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Deutſchland. 
d. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
79. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 12. Juni.) 
0 11 1 m Miniſtertiſch Dr. Friedenthal und mehrere Regierungs- 
ommiſſare. 

Das Haus genehmigt ohne Discuffion in dritter Beratbung den Geſetz⸗ 

Entwurf, beiteffend die Ermächtigung der Staatsregierung zur Beſtreitung 
r Ausgaben für das Oberverwaltungsgericht, auf Antrag des Abg. 
Kummert den vom Herrenhauſe veränderten Geſetzentwurf über das 
oſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen en bloc, und den An⸗ 
dag der Rechnungscommiſſion, betreffend den Nachweis über die Verwen⸗ 
ung des in dem Etat der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 1873 
zu undorbergejebenen außexordentlichen Ausgaben für die Staatseiſen⸗ 

nen ausgeſetzten Dispoſitionsfonds von 150,000 Thlr., „daß der im 
Staatsbaushaltsetat pro 1873 unter Tit. 24 der einmaligen und außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben — des „Dispoſitionsfonds zu unvorhergeſehenen 
außerordentlichen Ausgaben für die Staatseiſenbahnen“ gemachte Vorbehalt 

ch die Verwendungsnachweiſung als erledigt anzuſehen iſt.“ 

Namens der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion berichtet Abg. Kletſchle 
über die geſchäftliche Behandlung der Ueberſicht der von der Staatsregierung 
auf Anträge und Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes aus der Seſſion von 
1873— 1874 gefaßten Entſchließungen. 

Der Antrag der Commiſſion geht dahin: 

J. Die Ueberſchrift des Kapitels IV. der Geſchäftsordnung dahin zu än⸗ 

dern: Behandlung der Interpellationen und der Ueberſichten der von der 
egierung gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Hauses. 1 

II. Der Geſchäftsordnung binter $ 32 einen neuen § 32 a. beizufügen, 
dahin lautend: Die Ueberſicht der von der Regierung auf die Anträge und 
Reſolutionen des Hauſes gefaßten Entſchließungen wird zum Druck und zur 
Vertheilung befördert. Binnen 14 Tagen nach erfolgter Vertheilung iſt 
jedes Mitglied des Hauſes berechtigt, die Ueberſicht zum Gegenſtande von 

emerkungen zu machen, welche ſich jedoch zu beſchränken haben: 

1) auf den Mangel der Erledigung beſtimmt anzuführender Punkte, 
=) auf die Unvollſtändigkeit der gegebenen Auskunft. 

ieſe Bemerkungen find dem Präfidenten ſchriftlich einzureichen. 

Diejenigen Beſchlüſſe des Hauses, welche durch Zuſtimmung oder Ableh⸗ 
nung der Regierung ihre Erledigung gefunden haben, dürfen nicht zum Ge» 
genſtande der Bemerkungen gemacht werden. x 

Sind innerhalb der vierzehntägigen Friſt Bemerkungen eingegangen, ſo 
werden dieſe dem Staatsminiſterium mitgetheilt und ſodann deren Verhand⸗ 
lung auf die Tagesordnung geſetzt. 22 

Wei der Verhandlung im Plenum iſt die Stellung eines Antrages 
unzuläſſig, es bleibt aber jedem Mitgliede des Hauſes überlaſſen, den Ge: 
Perla in den regelmäßigen Formen der Geſchäftsordnung weiter zu ver⸗ 
folgen. j 
; —— beantragt Abg. Schmidt (Stettin): „Unter Anerkennung des 
in der Mittheilung der Staatsregierung bewieſenen Entgegenkommens die 
Ueberſicht der auf Anträge und Reſolutionen des Abgeordnetenhauſes 
Aa der Seſſion von 187502 gefaßten Entſchließungen für erledigt zu er⸗ 

ren.“ e 5 

Der Referent bemerkt, daß die Commiſſion die gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen der Geſchäftsordnung in Bezug auf dieſen Gegenſtand als unzurei⸗ 
chend erkannt und daher beſchloſſen babe, in ihrem Antrage eine Verände⸗ 
rung ganz entſprechend den diesbezüglichen Beſtimmungen der Geſchäftsoro⸗ 
nung des Reichstages dem Haufe zu empfehlen. Die beiden Anträge der 

ommiſſion und des Abg. Schmidt werden angenommen. 6 

Es folgt der Bericht der Juſligcommiſſion über Petitionen: Die Nota⸗ 
rien Landwehr und Genojien in Köln als Vorſtandsmitglieder des Ver: 
eins für das Notariat in Rheinpreußen wünſchen die Erhöhung der Nota⸗ 
riatstaxe im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes um 25 Pro: 
zent mit Rückſicht auf die völlige Ungenügendbeit der geltenden Taxe dom 
25. April 1822 gegenüber den ſeither total veränderten Preisverhältniſſen. 
Die Commiſſion war der Anſicht, daß eine Erhöhung der Taxe um 25 Pro⸗ 
zent im öffentlichen wie in dem Intereſſe des Standes geboten ſei und be⸗ 
antragt daher, die Petition der königlichen Staatsregierung zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen und dieſelbe aufzufordern, baldigſt, wo möglich noch in 
dieſer Seſſion, eine Geſetzvorlage in dieſem Sinne einzubringen. ö 

Nachdem ein Vertreter der Staatsregierung bemerkt, daß die Regierung 
es zwar für zweckmäßiger erachte, die Sache nicht durch ein Specialgefeb, 
ſondern durch eine allgemeine gesetzliche Regelung zum Abſchluß zu bringen, 
indeh dem Beſchluſſe der Commiſſion nicht entgegentreten wolle, wird der 

trag angenommen. a g 2 5 

Abg. v. Wierzbinski motivirte hierauf in längerer Ausführung ſeinen 
Antrag: „Die Staatsregierung aufzufordern, dem im Großherzogtum Poſen 
ſeit dem 21. Februar 1861 beſtebenden polniſchen landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralverein die ſtaatliche Anerkennung zu ertheilen.“ Er erklärt, daß er ſeinen 

ntrag nicht der etwaigen materiellen Subvention durch den Staat, ſondern 
allein der Gleihberchtigung wegen eingebracht habe. Der polnische land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein habe in den 14 Jahren feines Beſtehens feine 
innere Lebensfähigkeit und eine ſegensreiche Wirlſamkeit thatkräftig bewieſen, 
da der einſichtige Patriotismus feiner Landsleute ſich in der Pflege der 
Landescultur von den Deutſchen nicht wolle überholen laſſen. Wie zahlreich 
die polniſchen Vereine im Vergleich mit den deutſchen ſeien, habe eine von 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“ gebrachte Zuſammenſtellung nachgewieſen. Er 
boffe, der Miniſter werde den Grundia der Gleichberechtigung anerkennen, 
der in der Provinz Poſen bisher zu Ungunſten der Polen oft genug verletzt, 
ja mit Füßen getreten werde. 
Miniſter Dr. Friedenthal: Ich kann dem Vorredner verſichern, daß ich 
ſern von jedem Haß gegen ihn und ſeine Geſinnungsgenoſſen bin und ſeine 
Beſtrebungen achte. Trotzdem kann ich den vorliegenden Antrag nicht 
empfehlen. Die Gründe dafür find theils allgemeine, tbeils ergeben fie ſich 
aus den beſonderen Verhältniſſen der in Frage ſtehenden nah Sn Ge⸗ 
mäßbeit des Landeskulluredicts von 1811 nehmen die landwirthſchaftlichen 
Vereine in Preußen eine über das Bereich der Vereine von Privatperſonen 
hinausgehende öffentliche Stellung ein, fungiren gewiſſermaßen als Organe 
des Staates, ähnlich wie die Handelskammern für gewerbliche Angelegenheiten. 
Dieje Vereine haben ſich über den ganzen Staat verbreitet, ren centra- 
liſirt in Landſchaften und Provinzen und eine Spitze in dem Landes⸗Oecono⸗ 
mie Collegium erhalten. Sie beziehen Staatsſubventionen und werden zur 
Ausführung administrativer Anordnungen und Geſetze verwendet. Eine noth⸗ 
wendige e für die ſtaatliche Anerkennung der Vereine war, daß 
fie nach ihrer Gliederung als Vertreter allgemeiner Intereſſen erſcheinen, daß 
Nie nicht ſeparatiſtiſche Zwecke verfolgen, ſondern die Tendenzen aller Ein⸗ 
geſeſſenen desjenigen Diſtricts, den fie in landwirthſchaftlicher Beziehung 
gegenüber den Staatsorganen zu vertreten haben. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, hat man ganz allgemein durchweg durch alle Provinzen 
nur diejenigen Vereine anerkannt, die ſich einer gewiſſen normalen Organi⸗ 
ſation unterwarfen. Ich ſelbſt habe auf dieſe centraliſtiſche Organiſation das 
größte Gewicht gelegt und mich bemübt, allen particulariſtiſchen Tendenzen 
machen duden, die ſich in den verſchiedenen Provinzen dahin geltend zu 
machen ſuchten, daß einzelne Vereine 5 den organiſirten Provinzialvereinen 
nicht unterwerfen wollten. Ich habe ſolchen Vereinen gegenüber erklärt, da 
ich ihnen die Staatsſubvention entziehen würde und fie nicht als Mitarb 
im öffentlichen Sinne an den Intereſſen der Landescultur betrachten könnte. 

o habe ich einzelnen Vereinen in Schleswig⸗Holſtein, in Hannover und 
neuerdings in Ostpreußen Araber mich ausgeſprochen, und ich hoffe, daß 
in Folge davon die partikulariſtiſchen Strömungen in den betreffenden Ver⸗ 
einen aufhören werden. 0 
3 6 e — hey Bea, der an 
genen Weg geht und ſi alifirung nicht unterwirft, 
Kattliche Aner ennung und Unterſtützung zu agen Der Verein, um den 
es ſich hier handelt, hat nun vom erſten Augenblide ſeines Beſtehens das 
ausſchließliche Gepräge einer Vertretung der Intereſſen der 
wohner der Provinz Poſen an ſich getragen. Die Staatsregierung aber kann 
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in irgend einer Weiſe unterſtützen und ich ſpeciell würde glauben, meine 
Pflicht zu verletzen, wenn ich Beſtrebungen unterſtützen wollte, die auf das 
neutrale Gebiet der Landwirthſchaft ſolche Gegenſätze übertragen. (Beifall.) 
Daß der polniſche Centralperein in ausgeprägtem Maße dieſen Charakter 
hat, geht bereits aus den Motiven hervor, die im Jahre 1861 für die Grün⸗ 
dung dieſes Vereins aufgeſtellt wurden, worin es heißt: „Vor allen übri⸗ 
gen Theilen Polens ift im Großherzogthum Pofen die Landwirthſchaft info: 
ern von der größten Bedeutung und Tragweite, als von der gehörigen 
Pflege und Erhebung derſelben auf gleiche Stufe mit der Landwirthſchaft in 
dem benachbarten Deutſchland nicht nur der materielle Wohlſtand, ſondern 
auch die Erhaltung der polniſchen Nationalität in dieſer Wiege und in die⸗ 
ſem Haupttheile Großpolens abhängig iſt.“ (Hört!) Sie könnten vielleicht 
ſagen, daß das vergangene Zeiten, aber noch im März dieſes Jahres hat 
in einer Verſammlung Ihres Provinzialvereins in Poſen ein Gaſt, ein weſt⸗ 
preußiſcher Delegirter, Herr v. Kalckſtein — Sie haben fortwährend mit aus⸗ 
ländiſchen, mit dem Galiziſchen und Warſchauer Verein, ſo lange letzterer 
beſtand, in naher Verbindung geſtanden — Folgendes geſagt: „er bringe 
dem Verein Brüdergrüße von den weſtpreußiſchen Berufsgenoſſen, und hoffe, 
daß es ſeiner regen und ausdauernden Wirkſamkeit gelingen werde, den 
polniſchen Boden in der Provinz Poſen in polniſchen Händen zu erhalten 
und zu mehren.“ Vom moraliſchen und allge mein menſchlichen 
Standpunkte habe ich dagegen gar nichts zu erinnern, aber das folgt doch 
klar daraus, daß Ihr Verein die fpecifüche Tendenz hat ihren ſeparatiſtiſchen 
Beſtrebungen die Wege zu ebenen. gr nicht ſchon allein in der Bezeich⸗ 
nun Polniſ cher landwirthſchaftlicher Centralberein“ dieſe Charakteriſtik 
gegeben? f 
Sie können alſo von der Staatsregierung nicht erwarten, daß ſie einen 
ſolchen Verein als ihr Organ anertenne. Gewiß haben Sie Recht, wenn fie 
die Verwendung von Staatsmitteln verlangen, zur Förderung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beſtrebungen, zur Hebung der W durch Ausſtellung, Prä⸗ 
miirung u. ſ. w., und es wäre die größte Genugthuung für mich, wenn ich 
dieſe Mittel, zu denen Sie durch Ihre Steuern beitragen, in reichem Maße 
Ibnen und denen, die Sie vertreten, zuwenden könnte. Sie aber find es, 
die das unmöglich machen, indem Sie den 9 Standpunkt ein ⸗ 
nehmen und ſich gewiſſermaßen als alleinberechtigte Autochthonen hinſtellen. 
Was die vom Vorredner erwähnte kürzlich erfolgte Maßregel der Auflöſun 
der landwirthſchafllichen Schule in Zabikowo betrifft, jo habe ich, obwohl i 
dafür nicht Reſſortminiſter, doch erwarten können, daß die Sache zur Sprache 
kommen würde und daber die Beamten telegraphiſch aufgefordert, mich in 
9 zu ſetzen. Die Schüler dieſer Anſtalt beſtehen zum ganz überwie⸗ 
7 heil aus Bewohnern fremder Staaten und find keine Preußen. 
er Grund der Auflöſung dieſer Anſtalt iſt folgender: Es fungirt an dieſem 
Orte ein Geiſtlicher, der aus irgend welchem Grunde ſich das Mißfallen der 
polniſchen Bevölkerung zugezogen hat. Als vieſer Geiftlihe mit der Monſtranz 
zu einem Sterbenden fuhr und wieder zurückkam, ag Schuler der Anftalt 
demſelben mit Fäuſten gedroht, vor ihm ausge ſpieen (Hört!) und ihm auf 
alle mögliche Weiſe ihre Verachtung zu erkennen gegeben. Was würden Sie 
von einer Regierung halten, die auf einer Unterrichtsanſtalt, welche zur Pflege 
der Sitte und Wohlanſtändigkeit dienen ſoll, ſolche Zuſtände duldet, Zuſtände, 
die namentlich durch die Rohbeiten fremder Staatsangehoͤriger herbeigeführt 
werden? Was war wohl mehr geboten, als einem ſolchen Zuſtande ein Ende 
zu machen. H.] Ich glaube die Intereſſen der Landwirihſchaft am beiten 
zu fördern, wenn ich fie als abſolut neutrales Gebiet fern von allen reli⸗ 
giöſen und politiſchen Gegenſätzen behandle. Damit ich dies kann, müſſen 
die Organe, deren ich mich bediene, auf demſelben Boden ſtehen. Von dem 
Augenblicke an, wo Sie, meine Herren, die ſeparatiſtiſche Tendenz Ihrer land 
wirkhſchaftlichen Vereine aufgeben, werden Sie in mir den lebhafteſten För⸗ 


derer Ihrer Beſtrebungen finden; ich werde mich freuen, die vielen guten 
ſcaftlicden swerthen Kräfte, die in Ihrer Mitte ſind, dann für den gemein⸗ 
aftlichen 


weck verwerthen zu können. ya Ihrer Hand liegt es alſo, mit 
mir gemeinſchaftlich die Intereſſen der Landwirthſchaft zum Gedeihen zu 
bringen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Hundt v. Hafften: Es kommt mir nicht ſowohl auf Frieden, 
als auf Verſtändigung mit den polniſchen Mitgliedern des Hauſes an. Ich 
babe eine ſolche geſucht, die Herren haben mich auch neulich bei einem An⸗ 
trage auf wirthſchaftlichem Gebiete unterſtützt, um ſich bald wieder zu trennen. 

ch befämpfe ihre ſeparatiſtiſchen Tendenzen, die ſich in dem geſtrigen, die 

prachenfrage betreffenden Antrage und dem heutigen documentiren; dieſe 
Anträge werden wiederkehren, ſo lange nicht in dem zu erwartenden Unter⸗ 
richtsgeſetz ein ſeſtes Princip durchgeführt wird. Sie ſind nicht ſo unſchul⸗ 
dig, als ſie ausſehen, wohin fix zielen, zeigen Aeußerungen, wie die des 
Abg. v. Taczanowski, es ſei ein Mißgeſchick für die Polen, daß fie Preußen 
angehören. Die polniſchen Vereine bilden eine iin en fer Verbindung, 
deren Gefährlichkeit unterſchätzt wird, weil wir in Poſen keine Regierung, 
ſondern nur eine Polizei haben. Der Polonismus kennt noch weniger als 
der Romanismus eine Gleichberechtigung, ſondern will nur bereichen, er 
wartet auf den günſtigen Moment, um zur Inſurrection und Revolution 
überzugehen. Haben wir uns erſt auf dem wirthſchaftlichen Gebiet geeinigt, 
ſo werden wir, da der Weg vom Magen über das Herz zum Kopfe führt 
(Heiterkeit), ſpaterhin andere Sympathieen dauernd erlangen können. Selbit 
von der laudwirihſchaftlichen Ausſtellung in Poſen im Jahre 1872 haben 
ſich die Polen fern gehalten, es fand eine feindliche Trennung des polniſchen 
vom deulſchen Vieh ſtatt, bier Welfe, dort Waiblinge. Die 40 polniſchen 
Bauernvereine, denen drei deutſche gegenüberſtehen, mögen den Herren be⸗ 
weiſen, wie geſchickt unter der Form der Wahrung wirihſchaftlicher Intereſſen 
die Bevölkerung captivirt werden kann, um für alle möglichen anderen 

wecke gleichzeitig operiren zu können. Jetzt ſcheint das Ministerium dieſen 

gitationen entgegentreten zu wollen, die deutſchen Abgeordneten Poſens 
werden eine ſolche Politik des Miniſtetiums einſtimmig unterftüßen, um das 
von uns erſtrebte Ziel zu ng nt die wirt! ſchaftliche Entwickelung und die 
ſittliche Vervollkommnung der Provinz und ihrer Bevölkerung. 

Abg. Kantak: Der a Hennig, der ſich ſelbſt rühmte, daß er unbe» 
rechtigten Anſprüchen der polniſchen Bürger überall entgegentrete, ſagte im 
Jahre 1862 bei einer äbnlichen Verhandlung: Ich darf es offen ausſprechen, 
dier iſt ihnen ein Unrecht geſchehen und das ſollte nicht vorkommen. Stellen 
Sie dieſem den Abg. Hundt von Hafften gegenüber. (Derfelbe verläßt den 
Saal und kehrt nach einigen Minuten zurück.) Der Herr wird es ja in dem 
die dan U ge Bericht nachleſen können. Wenn feine Rede geeignet iſt, 
die von ihm gewünſchte Verſtändigung herbeizuführen, dann weiß ich nicht, 
wo eine Verſtändigung zu finden iſt. Er rühmte ſich, mit uns gemeinſam 
einen Antrag auf wirihſchaftlichem Gebiete geſtellt zu haben, das beweiſt am 
beiten, daß wir leine ſeparatiſtiſchen Tendenzen verfolgen. Wir verlangen 
nur Ausführung der geheiligten Traktate, des uns gegebenen königlichen 
Wortes und das jedem Menſchen zuftehende Recht freier Entwickelung feiner 
Nationalität. Ueber die von dem Abg. Hundt von Hafiten ſchwärmeriſch 
gebrauchten Worte eee und „Revolution“ ſchweige ich. Er findet 
dem gegenüber eine Anwandlung von Schwäche bei der deutſchen Nation; 
ich freue mich, daß er, nach ſeiner Rede zu urtheilen, dieſe Schwache nicht 
hat. Die Redensart vom Magen war unverſtändlich; ſoll es bedeuten, daß, 
wenn man den Magen als Hauptfactor befriedigt, auch das Herz befriedigt 
und die Köpfe erleuchtet ſein werden, ſo ſage ich: man möge uns füttern 
und mit Honig ſchmieren, ſo lange man uns Unrecht thut, werden wir uns 


Binicht beruhigen. Es ſoll uns freuen, wenn die Regierung die Erreichun 


der von uns gemeinſchaftlich erſtrebten Ziele erleichtert, vorausgeſetzt, da 
uns nicht Opfer zugemuthet werden, die wir nach unſerem Gewiſſen nicht 
bringen können. Ich wende mich nun zu der ernten Rede des Herrn Mi⸗ 
niſters. Eines Haſſes oder einer Voreingenommenheit beſchuldigen wir ihn 
nicht, ſtimmen auch mit den allgemeinen von ihm entwickelten Grunpfäben 
überein und haben nach denſelben gehandelt. Dem Centralvereine ſind 6 
Vereine, welche 17 Kreiſe repräſentiren, beigetreten, haben dem Oberpraſi⸗ 
denten das Statut eingeſendet und ſich an das Landesöconomie⸗Collegium 
mit der Bitte gewendet, mit ihnen in Verbindung zu treten; von ſepara⸗ 
tiſtiſchen Tendenzen iſt alſo nichts zu entdecken. Der Miniſter erklärte, die 
nerkennung des Vereins könne nicht eher erfolgen, als bis die allgemeine 
Vereinigung der landwirthſchaftlichen Vereine Poſens erfolgt ſei. 
Geſchieht dieſelbe ohne alle Bedingungen, fo ergeben wir uns bedingungs⸗ 
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_Wentag, den 14. Sum 1875. 


los, und das können wir nicht. Der betreffende Centralverein — es gibt 
deren 3 in der Provinz Poſen — heißt übrigens nicht „polniſcher“ Central⸗ 
verein, ſondern es iſt in ihm nur überwiegend die polniſche Nationalität ver⸗ 
treten, wie in den andern überwiegend die deutſche. Die deutſchen Vereine 
verfolgen zum Theil politiſche Tendenzen; ſo hat es ſich der Gneſener land⸗ 
wirtdſchaftliche Verein zur Aufgabe gemacht, in ganz Deutſchland zu ver⸗ 
breiten, wo irgend ein Gut in Poſen zu verkaufen iſt, damit es in deutſche 
Hände gelange. Wir aber wollen allerdings den polniſchen Boden in pol- 
niſchen Händen bewahren, und dazu haben wir ein Recht. Wenn die Re⸗ 
gierung das nicht anerkennen will, ſo will ſie uns zu Heloten machen. Die 
a des Abſolutismus ift hoffentlich vorüber, in der die Regierung für eine 

illion polniſche Güter aufkaufte, um die Leute zu expropriiren und ihren 
Beſitz unter Stundung des Kaufgeldes zu parzelliren. Die Unterſuchung in 
der Anſtalt zu Zabikowo hat nur ergeben, daß ein Schüler, der lange Zeit 
bruſtkrank iſt, zugegeben hat, er könne zufällig vor dem Geiſtlichen ansge⸗ 
ſpieen haben; der Geiſtliche ſelbſt kann nicht beſtimmt behaupten, daß es in 
der beſchriebenen Art geſchehen iſt. Eine Unterſuchung von Seiten der Be⸗ 
hörden wäre gerechtfertigt geweſen, aber nicht eine ſofortige Schließung der 
Anſtalt. Vielleicht wird der Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten in Wahrung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, wie er ſie heute als 
fein Beſtreben angab, den Miniſter des Nene zu einer nochmaligen Prü⸗ 
fung der Sache veranlaſſen, bevor die Maßregel ausgeführt wird. Uebrigens 
berichten die Zeitungen — und es ift kein Dementi erfolgt — daß während 
der letzten Frohnleichnamsproceſſion in Poſen ein Dfficier, als die Proeeſſion 
an einem Altar angelangt war und der Geiſtliche das Allerheiligſte in die 
Höhe hob, ſich in den Flur des betreffenden Hauſes ſtellte und dem Geiſtlichen 
den Rauch ſeiner Cigarre ins Geſicht paffte. Ich ſchließe mit der Hoffnung, 
daß der Antrag, mag er angenommen oder abgelehnt werden, nicht vergeblich 
ſein wird indem er der Anlaß 8 einer Verſtändigung mit dem Herrn Mi⸗ 
niſter, der dieſelbe nach feinen Worten ja auch wüuſcht, fein wird. (Beifall.) 


Perſönlich bemerkt Abg. Hundt v. Hafften, daß er als preußiſcher 
Offizier ſich verpflichtet fühle 1277 die Anſchuldigungen einzutreten, welche 
der Abg. Kantak gegen ein Mitglied des Offiziercorps erhoben habe. Präſi⸗ 
dent v. Bennigſen kann eine perſönliche Bemerkung dieſer Art nicht zu⸗ 
laſſen, da nach der Praxis des Hauſes kein Mitglied deſſelben ſich als Mit⸗ 
glied eines Corps oder einer Verbindung geriren dürfe. Abg. Hundt von 
Hafften bedauert das, weil er dadurch verhindert werde, einer Verleum⸗ 
dung entgegenzutreten. Abg. Kantak erinnert daran, daß er nur eine Zei⸗ 
tungsnotiz, der von keiner Seite widerſprochen worden, als ſolche mitgetheilt 
habe. Ob das Verleumdung genannt werden dürfe, darüber möge das Haus 
und der Präſident urtheilen. Der Präſident bemerkt, daß er die den Of⸗ 
fizier betreffende Aeußerung nur als die Wiederholung einer nicht demen⸗ 
tirten Zeitungsnachricht betrachtet habe und daß der Ausdruck „Verleum⸗ 
5 ex nicht den Abg. Kantak, ſondern nur die betreffenden Zeitungen 
treffen könne. 

Der Antrag v. Wierzbinski wird mit großer Majorität abgelehnt; für 
denſelben ſtimmen das Centrum, die Polen, Abgg. Nolte, Hundt v. Hafften 
und einige andere. N e 

Hierauf folgt die Interpellation des Abg. v. Wierzbinski: „Der Vor⸗ 
ſtand des ade an e Vereins für die Kreiſe Schroda, Gneſen und 
Wreſchen ſuchte am 1. April d. J. bei dem Oberpräſidenten des Großherzog⸗ 
tbums Poſen die Exlaubniß zur Abhaltung eines Zuchtviehmarktes in 
WMreſchen nach und erhielt von demſelben unter dem 22. Mai dieſes Jahres 
einen abſchlaglichen Beſcheid, da landwirthſchaftliche Vereinigungen in der 

bieſigen Provinz, welche ſich außerhalb des durch den Provinzialverein ge⸗ 
ſchaffenen Verbandes bewegen, für ihre Veſtrebungen und Unternehmungen 
ſeitens der Staatsregierung keine Unterſtützung gewährt werden könne. 

Der Interpellant richtet an den Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange: 

| egenbeitet die Frage, ob die oben erwähnte Thatſache zu feiner Kenntniß 
pe angt ift und in wie weit er ein ſolches und derartig begründetes, die 
andwirthſchaftlichen Intereſſen in hohem Maße ſchädigendes Verfahren der 
Verwaltungsbehorden für gerechtfertigt hält? 

Miniſter Dr. n Die der Interpellation zu Grunde lie⸗ 
gende Thatſache iſt erſt zu meiner Kenntneß gelangt, als ich die Interpella⸗ 
nion zu Händen bekam; ſie iſt in der Interpellation richlig dargeſtellt. Die 
zweile N des Interpellanten hat eine 2 Faſſung; es wird 
gegen die Verfügung der Regierung keine Beſchwerde erhoben, ſondern ich 
werde gewiſſermaßen um meine perſönliche Meinung über die Sachlage be⸗ 
ragt. Ich halte das Unterbleiben des Zuchtviehmarktes, welcher mehr den 

harakter einer Ausſtellung haben ſollte, im Intereſſe der Landwirthſchaft 
allerdings für nachtheilig, mache aber für das Unterbleiben die Beſchwerde⸗ 
führer ſelbſt verantwortlich, denn ſie hätten ſich mit den deutſchen Vereinen 
verbinden ſollen; dann würden ſie den Anſchein iſolirter, ſeparatiſtiſcher Ten⸗ 
denzen von ſich abgewieſen haben. Eine Förderung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen iſt nur möglich, wenn die ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine gemeinſam handeln. Herr Abg. Kantak ſagte, es beſtehe die Neigung 
zu einer Verständigung; ich kann doch aber nur nach der thatſächlichen Be⸗ 
reitwilligkeit bemeſſen, ob die Beſchwerdeführer geneigt find, im Verein mit 
den deulſchen Vereinen die Intereſſen der Landwirtbſchaft zu fordern. Im 
Uebrigen beziehe ich mich auf das von mir vorhin Geſagte. 

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. EN 

Das Haus erledigte ſodann noch eine lange Reihe von Petitionen fait 
durchweg nach den Commiſſionsanträgen. 

Schluß 4 Uhr. Naächſte Sizung Montag 11 uhr. (Tages- Ordnung: 
Verſchiedene Interpellationen; Petitionen; Wablprüfungen. Das Haus 
ertheilt jedoch auf Antrag des Abg. Delius dem Präfidenten die Ermächti⸗ 

ung, die Tagesordnung nack feinem Ermeſſen noch zu berbollitändigen. 

ie Abſicht des in formeller Beziehung von dem Abg. Windthorſt (Meppen) 

bemängelten Antrages Delius geht dahin, es zu ermöglichen, den Geſetz⸗ 

entwurf über die Verwaltungsgerichte, falls derſelbe vom Herrenhauſe heute 

ſollte abgeändert worden ſein, auf die Tages Ordnung für Montag zu ſezen.) 
34. Sitzung des Herrenhauſes (vom 12. Juni). 

‚11% Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Graf zu Eulenburg und zahl⸗ 
reiche Commiſſarien. 1 

Das Haus erledigt zunächſt ohne erhebliche Debatte, den Geſetzeutwurf, 
betreffend das Hinkerlegungsweſen nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und tritt dann in die einmalige Schlußberathung über den 
von dem Hauſe der Abgeordneten in abgeänderter Faſſung zurückgekommenen 
Entwurf einer Provinzialordnung für die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſien und Sachſen ein. 

$ 62 lautet nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: „Der Pro⸗ 
vinzialrath beſteht aus dem Oberpräſidenten, beziehungsweiſe deſſen Stell⸗ 
vertreter, als 1 aus einem von dem Minſſter des Innern auf 
die Dauer feines Hauptamtes am Sitze des Oberpräſidenten ernannten 
höheren Verwaltungsbeamten, welcher die Befähigung zum Richteramte beſitzt 
beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter und fünf vom Proainzialausſchuſſe aus 
feiner Mitte gewählten Mitgliedern. Stellvertreter für die lezteren fünf Mit⸗ 
glieder werden in gleicher Weiſe aus der Zahl der Mitglieder des Provinzial 
ausſchuſſes und deren Stellvertreter gewählt. en m 

Von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen find außer den im § 47 Alinea 5 
genannten Beamten auch die Landräthe. Im liebrigen finden auf die ges 
wählten A 5 des Provinzialrathes die Beſtimmungen der SS 48—51 
ſinngemäße Anwendung.“ ; 

Dagegen beantragen von Kleiſt⸗Retzow und Haſſ elb ach den Beſchluß 
des Herrenhauſes wieder herzuſtellen und alſo den erſten Abſatz § 62 in 
folgender Safung anzunehmen: „Der Brovinzialrath beſteht aus dem Ober⸗ 
präſidenten, e deſſen Stellvertreter, als Vorſitzenden, aus zwei 
don dem Miniſter des Innern auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze 
des Oberpräſidenten ernannten höheren Verpeltung agen und vier vom 
n aus feiner Mitte gewählten Mitgliedern. In gleicher 
Weiſe und gleicher gel werden für die Mitglieder Stellvertreter ernannt, 
beziehungsweiſe gewählt.“ 

Referent Dr. Elwanger empfiehlt N die Annahme der Abge⸗ 
oednetenhausbeſchlüſſe; der Provinzialrah it vom Herrenbauſe als eine 
Staatsbehörde betrachtet worden und dieſe feine, weſentliche Natur und feinen 


deine Aenderung gemacht werde. 


ich 
der Einſicht zu kommen, daß es keinen Preußen mehr giebt, der im Stande 
iſt alle Geſetze zu kennen. Den Werth dieſer Reaction unterſchätze ich nicht; 


man war ſchon daran, das Geſetz anzunehmen; da kam der ( 
muß bier conftatiren, daß Fürſt Bismarck an dieſem Staatsacte unſchuldig 


barotter baben die e des Abgeordnetenhauſes nicht beränbert; ] 


enverhältniſſe zwiſchen Laien und Beamten ein ſo 


wenn man auf die Zah 0 i 
großes Gewicht legt, dann mußte man das Laienelement überhaupt gar nicht 


in dieſes Inſtitut einführen. Der Provinzialrath iſt unſer Kind und iſt 


Pie und lebensfäbig aus dem anderen Hauſe zurückgekommen; das ganze 
eſetz wegen dieſer immerhin unwichtigen Abänderung der Zahl abzulehnen, 
wäre eine Todſünde an unſerem eigenen Fleiſch und Blut; wenn wir das 
Geſetz ablehnen oder zu Falle bringen, ſo werden wir kaum den Verdacht 
von uns abwehren können, daß es uns mit unſeren Vorſchlägen in Bezug 


auf den Provinzialrath nicht ganz Ernft geweſen iſt, daß es nur ein Schein: 


mannöver war, um den Geſetzentwurf zu Falle zu bringen. (Bewegung 
rechts.) Das Herrenhaus muß die Regierung unterſtützen; wenn es die 
Vorlage ablehnt, ſchwächt es das Anſehen der Staatsregierung. 

Freiherr v. Maltzahn: Durch die Preſſe ſind ſo viel Schmähungen und 
Schmutz gegen die conſervative Partei geworfen, daß ich über die Stellung 
derſelben ein Wort reden muß, um zu deduciren, mit welchen Hoffnungen 
ich die heute hoffentlich erfolgende Annahme der Provinzialordnung begrüße. 
Es handelt ſich nur um meine fpecielle Auffaſſung; ich maße mir nicht an, 
im Namen und im Sinne eines anderen zu ſprechen. Um kurz auf die 
Kreisordnung zu kommen, fo erkannte die damalige conſervative Mehrheit 
dieſes Hauſes die dringende Nothwendigkeit einer Regelung, len RR 5 

Pairſchub. 


iſt, und ihn zu verhindern geſucht hat. (Bewegung.) | { 
Viel Gutes aus der damaligen Arbeit wurde in die gegenwärtige Kreis⸗ 
ordnung aufgenommen; daß leider die Mängel, die wir jetzt rügen, hervor: 
getreten ſind, beklage ich, aber ich wünſche um keinen Preis, daß ſchon jetzt 
1 Denn ſowie jetzt die Lage unſerer Geſetz⸗ 
gebung iſt, ſcheinen mir die Mängel der Geſetze leichter x ertragen als das 
ewige Abändern. Es iſt jetzt nothwendig, daß in jedem Kreiſe 30—40 Leute 
um die Geſetze kümmern müſſen, nicht um fie zu willen, ſondern um zu 


wir ſind mit Muth und Energie in dieſe Arbeit eingetreten; ich freue mich 


conſtatiren zu können, daß die wenigſten commiſſariſchen Amtsvorſteher in 


dern daß aus Menſchen Affen werden, hat heute das 


der von der Lügenpreſſe am meiſten verſchrieenen Provinz Pommern ſich 
finden; dieſe Provinz war zuerſt mit der a Es iſt eine 
Schmach und Schande jetzt mit unſerer Preſſe. Jeder Menſch, der das Volk 


belehren will, muß zunächſt zeigen, daß er auf einem feſten ſittlichen Boden 


ſteht; jetzt aber hat jeder, der in feiner ftaatlihen Stellung oder ſonſt irgend⸗ 
wie Fiasco gemacht bat, das Recht, ſeine Galle auszugießen über das deutſche 
Volt und es unzufrieden zu machen. Jeder hergelaufene Clown, der geſtern 
noch bewieſen hat, nicht daß die Menſchen von den ale abſtammen, ſon⸗ 

echt, das Mark des 


Volkes zu zerſtören. Es iſt entſetzlich, wie nicht von einer, ſondern von 


allen Seiten, jetzt beſonders bei den Wahlen gelogen wird; bedenken Sie, 


conſervativen Aua e ich dringend wünſche. 


wo man dieſen 


wenn das jo fortgeſetzt wird, worauf beruhen denn ſchließlich die Mandate 


unſerer Abgeordneten? 


Was nun die Zuſammenſetzung des Provinzialraths angeht, ſo haben 
wir von vornherein das Laien⸗Element prävaliren * man bat nun die 
drei Beamten auf f reducirt, ich werde den Verſuch nicht mitmachen, bier 
ein anderes Verhältniß wieder herzuſtellen, denn ich wünſche nicht, daß an 
dieſem Verſuche die Provinzialordnung ſcheitert, deren Zuſtandekommen im 
Die Zahl von zwei Beamten 
mag ſtehen bleiben als ein . es thut mir nur leid, daß es gerade 
die unvergleichliche Treue und Uneigennützigkeit der preußiſchen Beamten iſt, 
Abzug macht. Wir haben das Anſehen des Oberpräſidenten 
und der königlichen Autorität, die in ihm liegt, genügend geſichert, und ich 
werde als Volksvertreter im Herrenhauſe niemals vergeſſen, daß die höͤchſten 
Rechte des Volkes gerade die königlichen Rechte, die Rechte der Krone find. 
Denjenigen, die jetzt den verhaßten Rittergutsbeſitzer und im Hintergrunde 
den Bauern wieder auftauchen ſehen, die leider todtgeſchlagen werden müſſen, 
wenn ſie nicht immer wieder nach oben kommen ſollen, kann ich nur rathen, 
porſichtiger zu fein, wenn die große conſervative Partei zur Vorſicht mahnen 
ſollte; jetzt kann ich nur bitten, recht tapfer zu ſchlürfen in vollen Zügen 
was fie jelber in ziemlicher Eile gebraut haben. Ich habe den Wunſch, da 
nicht im Phraſengeklingel und nicht in Redensarten, ſondern in treuer ſtiller 
Arbeit alle Parteien des Landes die conſervative Partei beſiegen mögen. Den 
Tag wird das Vaterland ſegnen. 

v. Kleiſt⸗Retzow: Ueber die anderen Abweichungen von den Beſchlüſſen 
des Herrenhauſes gehe ich hinweg; auch die Abweichung in der e 
ſetzung des Bezirksraths laſſe ich bei Seite, denn der Bezirksrath bat nicht 
die definitive Entſcheidung. Der Provinzialrath in ſeiner jetzigen Geſtalt 
wahrt aber nicht genügend alle Rechte der Krone; er iſt ein alter Bekannter, 
aber nicht ein lieber Freund, ſondern ein recht zudringlicher Geſelle, den wir 
mit großer Stimmenmehrheit aus dem Hauſe hinausgeworfen haben; 


jetzt — 55 wir ihm den vornehmſten Platz einräumen; das iſt doch 


eine 


tarke Zumuthung. Wenn wir dagegen reagiren, ſo wird uns Nie⸗ 
mand den Vorwurf machen können, daß wir nicht Alles gethan haben, was 
wir thun konnten. Das Abgeordnetenhaus hat den Namen des Staats⸗ 


\ ee beibehalten, aber gleich durch die Vermehrung des Laienelements 
da ; 


elbe in ein communales Organ umgewandelt. Man will uns in Schlaf 
ſingen, etwa wie die Kinder: „Ein ſchwarzes und ein weißes, und wenn das 
Kind nicht ſchlafen will, dann kommt der Wolf und beißt es.“ Mit dem 
Wolf will man uns ſchrecken. Ich meine, wir müſſen ein ſolches Staats · 
organ ſo vorſichtig bilden, daß die Regierung Sr. Majeſtät des Königs ge⸗ 
ſichert iſt. Aber dieſem communalen Organe ſoll auch die 8 beigelegt 
werden, Polizeiverordnungen zu erlaſſen, was bisher nur der Regierung zu⸗ 
ſtand. Die er giebt dieſes eminente Recht aus der Hand, als ob fie 
der Meinung iſt, das ginge immer ſo, wie bisher. Dieſes Recht der Regie⸗ 
rung iſt allerdings aus der Zuchtloſigkeit des Jahres 1848 entſtanden, aber 


man muß doch nicht glauben, daß eine ſolche Zeit nicht mehr wiederkommen 


daß Se. Majeſtät die Macht und den W 


einführen zu können? 


gelegenheiten nicht anvertrauen. 


könnte, kommt eine ſolche Zeit wieder, ſo wird die Regierung rathlos da⸗ 
ſtehen. Ich kann nur bitten, meinen Antrag anzunehmen. 

Graf Rittberg befürwortet den Antrag des Referenten auf unveränderte 
Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. 

Oberbürgermeiſter Haſſelbach hat mit ſchwerem Herzen für die Provin⸗ 
zialordnung geſtimmt in der Faſſung, wie ſie aus dem Herrenhauſe hervor⸗ 
gegangen, weil er der Meinung geweſen, daß die Städte im Intereſſe des 

anzen Opfer zu bringen bätten. Hätte er dieſe Anſicht nicht gehabt, fo 
hätte er keinen Augenblick gezaudert, das Geſetz abzulehnen. Durch die in⸗ 
wiſchen im Abgeordnetenhauſe geführten Verhandlungen und aeg Be: 
chlüſſe find feine Bedenken nur vermehrt worden. In jenen Behörden des 
Staats, welche das Herrenhaus als Provinzial⸗ und Bezirksräthe eingefügt, 
ſei das Beamtenelement ſo abgeſchwächt worden, daß er ſachgemäße und un⸗ 
befangene Entſcheidungen, denen ſich die großen Corporationen, die Unter⸗ 
thanen Sr. Majeität zu unterwerfen haben, nicht mehr von ihnen erwarten 
kann. Die Verwaltung der allgemeinen Landesangelegenheiten ſei kein Ding 
für Jedermann aus dem Volke; das wiſſe auch das Volk ſehr gut. Es wählt 
daher ſchon jetzt als Laien in die Verwaltungsgerichte fait nur penfionirte 
Beamte. So ſind die Laienmitglieder in feiner Heimath ein penſionirter 
Oberregierungsrath, ein Landrath a. D. und der Bürgermeiſter von Salz⸗ 
wedel, der meiſt nicht erſcheint, was feinem Stellvertreter, dem Oberbürger⸗ 
meiſter von Magdeburg, ſehr unangenehm ift. (Heiterfeit.) Daſſelbe wird 
natürlich bei der Wer jener Behörden allgemeiner Landesverwaltung der 
Fall ſein. Der Redner bezweifelt daher auch gar nicht, daß in Pommern 
und in der Mark Männer, wie Herr v. Wedell, v. Malzahn, Graf Kraſſow 
u. 6 w., lauter alte Beamte, die auf den dortigen Rittergütern ſitzen, in jene 
Behörden als Laienmitglieder werden gewählt werden. Ob das freilich den 
Intentionen der nationalliberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes ent⸗ 
ſpricht, wolle er dahingeſtellt ſein laſſen. Es liegt auf der Hand, daß die 
olitiihen Strömungen ſich in den Provinzial⸗Parlamenten und den aus 
ihnen hervorgehenden Ausſchüſſen ebenſo geltend machen werden, wie in un: 
ſeren Stadtverordneten⸗Verſammlungen. 1 

Glaubt man etwa aber Probinzialräthe, wie fie das Abgeordnetenhaus 

en will, unbeſchadet der Exiſtenz des Staats, in die Rheinprovinz 

Es ſei charakteriſtiſch, daß im andern Hauſe gerade 
Hannoveraner und Schleswig⸗Holſteiner, alſo Männer, deren Heimath mit 
der neuen Organiſation noch verſchont bleiben ſoll, ſich am lebhafteſten für 
dieſelbe intereſſiren. Sie ſagen ſich: „Möge man die Sache einmal mit 


den öſtlichen Provinzen probiren, geht fie nicht, jo wird die Regierung weiſe 


enug ſein, das Geſetz abzuändern und uns nicht damit zu bedenken.“ 
Heiterkeit.) Alle die ſchweren Bedenken, welche Herr v. Kleiſt⸗Retzow, Graf 
Ihenplit, Profeſſor Beſeler, Graf Lippe gegen das Amendement Hobrecht 
geäußert, ſind in der Zwiſchenzeit nicht beſeitigt. Man kann Behörden, die 
nach demſelben zuſammengeſetzt find, die Verwaltung der allgemeinen An⸗ 
5 Gegen die Stimmen der Preſſe ſind die 
älteren Mitglieder des Herrenhauſes abgeftumpft, fie find gewöhnt, daß man 
eigene Anſichten ihnen zum Verbrechen anrechnet und ſogleich mit einer Re⸗ 
form oder Aufhebung des Herrenhauses droht. Der Redner bezweifelt nicht, 
\ 3 illen hat, feine erſte Kammer in 
ihrem Beſtande zu ſchützen und wird daher unbeirri für den Antrag v. Kleiſt, 
beziehungsweiſe gegen die Vorlage ſtimmen. 


N 


Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Standpunkt, den der 
orredner einnimmt, iſt an 5 13 welchen die Majorität 
ei ihren Anträgen eingenommen bat; der Vorredner geht von der Idee 
aus, daß dieſe Anträge nur ein pis-aller find, die ſeine eigene Anſicht nicht 
treffen. Denn er iſt ein abgeſagter Feind der Selbstverwaltung nach dieſer 
Richtung. Er ſagt, in dem Kreisausſchuß ginge das wohl, aber höher hin- 
auf nicht. Weshalb das nicht geht, weiß ich nicht; jedenfalls ift das nur 
ein perſönliches Gefühl eines Oberbürgermeiſters, der recht gern ſieht, wenn 
der Kreisausſchuß viel Selbſtverwaltung und Teilnahme au den Staatsge⸗ 
ſchäften erhält, wenn er nur ſelbſt davon verſchont bleibt. Er will die Theil⸗ 
nahme von Laien in der böberen Inſtanz ganz ausſchließen, darin hat er 
aber die Majorität dieſes Hauſes gegen ſich. Was nun den eigentlichen 
Kernpunkt des Streites betrifft, den Provinzialrath, ſo bat derſelbe nach den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes mehr den Anſtrich von Regierungskollegien 
der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Zuſammenſetzung iſt 
aber entſchieden eine Beſſerung und ich habe ſchon bei der Debatte über das 
Amendement Hobrecht angedeutet, daß die Regierung demſelben ſich anzu 
ſchließen, geneigt wäre, weil ſie wußte, daß obne Annahme dieſes Amende⸗ 
ments die Vorſchlage dieſes Hauſes im andern Haufe entſchieden Widerſpruch 
finden würden. Die Laien müſſen ſtärker, eklatanter im Provinzialrath ders 
treten ſein, als dies nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes der Fall war, 
daran liegt der Angelpunkt des ganzen Streites zwiſchen beiden Häufern. 
Die Befürchtungen, welche man an die Annahme des Abgeordnetenhausbe⸗ 
ſchluſſes knüpft, ſind zu weitgehend; die Körperſchaft wird ihre Verpflichtung 
n und ohne daß eine Gefahr ſtaatlicher Schädigung daraus 
entſteht. n 

Es gehören eigentlich nur drei Punkte zur Cognition der neugebildeten 
Körperſchaft: die Feſtſtellung der Amtsbezirke, die Berichtigung der Vorſchlags⸗ 
liſten der Amtsvorſteher, die Incommunaliſtrung von Gemeinden; bierzu 
kommt dann noch der allgemeine Paragraph, daß dieſer Körperſchaft die 
Beauſſichtigung der Kreiſe, Gemeinden, der Schulangelegenheiten und des 
Wegebaues auf Grund der Kreis-, Städte⸗ und Wegeordnung und des Schul⸗ 
geſetzes obliegt. Sie haben es alſo bei jeder Spezialgeſetzgebung in der Hand, 
welche Befugniß ſie den betreffenden Organen der Selbſtverwaltung geben 
wollen. Davon hat das Abgeordnetenhaus ſchon in 1 Weiſe bei 
Gelegenheit des Geſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften Gebrauch ge⸗ 
macht. Außerdem ſteht ja dem Oberpräſidenten das unbedingte Einſpruchs⸗ 
recht gegen jeden Beſchluß zu, der dem öffentlichen Wohle nicht entipricht. 
Die Annahme des Kleiſt'ſchen Antrages bedeutet eine Verwerfung des Ge⸗ 
ſetzes; denn das Geſetz noch einmal an das Abgeordnetenhaus gehen laſſen, 
das tbut die Regierung nicht, dann zieht fie das Geſetz zurück. Damit 
wäre die Arbeit won 4—5 Monaten nutzlos verloren und zwar 
für lange Zeit. Denn es iſt keine Möglichkeit bei derſelben Zuſammenſetzung 
der Häuſer des Landtages im nächſten Jahre denſelben Geſetzen twurf vor⸗ 
zulegen. Es fällt dann auch das Dotationsgeſetz; denn die Regierung könnte 
ſich nicht entſchließen, Sr. Majeſtät die Vollziehung des Dotationsgeſetzes an: 
zurathen, welches den Provinzen eine Dotation geben ſoll, die keine genügende 
Verwaltungsorgane dafür haben. Das Geſetz iſt aber in vieler Beziehung 
ein gutes; es beſeitigt viele Unſicherheiten und Zweifel der Kreisordnung 
und wird mit den beiden andern Geſetzen zuſammen eine böchſt lebendige 
Verwaltung für die Provinzen bringen und für alle ſpäteren Geſetze nicht 
blos eine Erleichterung, ſondern eigentlich erſt die Grundlage bieten. Es 
wäre daraus eine Befriedigung der politiſchen Parteien erfolgt und, ich 
möchte ſagen, von dieſem Geſetze an würde eine Art neue Aera datiren. 
(Heiterkeit) Ich bitte Sie dringend, im Intereſſe des Staates die Vorſchläge 
des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Ich nehme in der gegenwärtigen 
Frage einen beſonderen Standpunkt ein. Ich war von vornherein entſchoſſen, 
gegen das Geſetz, ſo wie es liegt, zu ſtimmen. Ich J daß eine Ver⸗ 
werfung der Vorlage nur einen Aufſchub von mehreren Monaten bedeutet. 
Ich hoffe, daß man die en Zeitraum dazu benutzten wird, die wichtige noch 
nicht reife Frage des fünften Abſchnitts des Entwurfs zu ſtudiren und in 
einer Weiſe zu löſen, die auch den heute ſchwer verletzten, berechtigten und 
wichtigen Intereſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung Rechnung trägt. Unmöglich 
iſt eine Berückſichtigung dieſer Intereſſen, wie man im Abgeordnetenhauſe 
meinte, nicht. Man braucht nur, ſtatt die einzelnen Kreistage zu Wahlkörpern 
zu machen, mehrere Kreiſe zu einem Wahlbezirke zuſammenzulegen und ihnen 
Abgeordnete nach Verhältniß der Bevölkerungsziffer zu geben. Daß der durch 
die Verwerfung bewirkte Aufſchub kein langer ſein wird, geht ſchon aus der 
fiene een die alten Provinzialſtände auf die Dauer beſtehen zu 
laſſen. V egierung, jeder Landtag wird daher mit Nothwendigkeit wieder 
rage herangedrängt werden. Man 7 daß wenn wir die Pro⸗ 
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an dieſe 
vinzialordnung ablehnen, auch das Dolationsgeſetz nicht zu Stande kommen 
werde und daß im nächſten Jahre der Finanzminiſter die Dotationen wahr: 
ſcheinlich weniger reichlich bemeſſen werde. Iſt das Letztre richtig, ſo will ich 
die Dotationen in dem gegenwärtigen Maße nicht, denn wir müßten ſpäter 
das Zuviel doch wieder durch erhöhte Steuern aufbringen. Die Gründe, 
welche mich zur Ablehnung der Vorlage nöthigen, ſind drei. Erſtens: die 
unnöthige und unbillige Benachtheiligung der ſtädtiſchen Intereſſen. Die 
Städte find ſchon in der Kreisordnung durch den § 89 ungünſtiger geſtellt, 
als das flache Land, indem dieſelben im Kreistage nicht über mehr als die 
Hälfte der Stimmen und jede von ihnen böchſtens über % derſelben ver⸗ 
fügen darf. Damals ſuchte das flache Land Schutz gegen die Städte. Heute, 
wo die Städte Schutz gegen das flache Land ſuchen, ſagte man ſchon im 
anderen Hauſe: Ja Bauer, das iſt ganz was Anders! (Hert Haſſelbach: Sehr 
wahr!) Durch die Kreisordnung erhielten aber wenigſtens die Städte über 
25,000 Einwohner das Recht, aus dem Kreisverbande auszuſcheiden. Dieſe 
Garantie wird jetzt beſeitigt gegenüber einer Intereſſenvertretung, deren Ge⸗ 
ſtaltung wir noch gar nicht kennen. In unſerer Oppoſition gegen dieſes 
Vorhaben handeln mein College Haſſelbach und ich nicht nur als Vertreter 
der ſtädtiſchen Intereſſen, ſondern wir find und bewußt, auch dabei die In⸗ 
tereſſen des Liberalismus zu vertreten, deſſen Hort die Städte im Oſten der 
Monarchie geweſen ſind. — 

Mein zweites Bedenken haben die Herren von Kleiſt⸗Retzow und Haſſel⸗ 
bach bereits angedeutet. Ich ſehe darin die Gefahr, das einheitliche Gefüge 
des Staats durch einen ſich allmälig entwickelden Provinziallsmus in Frage 
eſtellt zu ſehen, indem wir weſentliche politiſche Rechte der Entſcheidung der 
Hen uͤberlaſſen. Drittens endlich fürchte ich die Vielheit und 
Zerſplitterung unſerer Behörden durch die Creirung dieſer Provinzial⸗ und 
Bezirksräthe, ſo daß Niemand mehr wiſſen wird, an wen er ſich zu wenden 
hat. — Nachdem der fünfte Abſchnitt des Geſetzes ſtehen geblieben, bleibt 
mir nichts übrig, als gegen daſſelde zu ſtimmen. Ich bin wegen dieſes 
meines Standpunkts von politiſchen Freunden im andern Haufe hart ange⸗ 
griffen worden. So weit dieſe Angriff ſachlicher Natur waren, achte und 
würdige ich fie, jo weit fie auf bloßen Doctrinen beruhten, aufgeſtellt von 
Männern, die ohne jede Kenntniß der realen Verhältniſſe im Oſten unſerer 
Monarchie find, laſſen fie mich unbeirrt und nehme ich mir nicht die Mühe, 
ſie 12 widerlegen. (Beifall.) eh 

berbürgermeiſter Hobrecht iſt der Anſicht, daß nunmehr auch diejenigen 
Mitglieder des Hauſes, welche, obſchon Freunde der Verwaltungsreform, wie 
I dieſe Vorlage im Allgemeinen anitrebt, dennoch ſachliche Bedenken gegen 
ein Amendement hatten, heute, wo daſſelbe der einzig mogliche Weg der 
Verſtändigung geworden, ihm zuſtimmen müſſen. Scheitert die Vorlage in 
dieſer Seſſion, fo wird fte fo bald nicht wieder an den. Landtag herantreten, 
die Regierung wird ſich mit Flickgeſetzen über die dringendſten Uebelſtände 
binweg zu helfen ſuchen. Die ganze Frage des Ausbaus der Seldſtver⸗ 
waltung aber wird ein Gegenſtand politiſcher Wahlagitationen werden, durch 
die Sache ſelbſt nichts gewinnen und das objective Urtheil über dieſelbe nur 
getrübt werden. 

Mit einer kurzen Erwiderung des Referenten Elwanger ſchließt die 
Generaldiscuſſion. 1 

Nach i nnD des Antrages v. Kleiſt wird die ganze Vorlage nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes en bloc angenommen. 
(Zu der nicht ſehr erheblichen Minorität gehören v. Forckenbeck, Haſſel⸗ 
bach, Gobbin und andere Mitglieder der linken Seite. Für das Geſetz 
ſtimmt auch v. Kleiſt⸗Retzow.) 1 5 

Das Geſetz, betreffend die Dotation der Provinzialverbände wird 
auf den Antrag des Referenten Grafen Ziethen⸗Schwerin en bloe in 
der Zeflung der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe genehmigt. 

agegen hält das Haus bei dem nächſtfolgenden Gegenſtande, dem Ge⸗ 
fee über die Verwaltungs gerichte auf den Antrag des Referenten und 
im Einverſtändniß mit dem Miniſter des Innern an feinem Beſchluſſe zu 
$ 13 feſt. Danach lautet derſelbe: 

„Das Bezirksverwaltungsgericht iſt bei Anweſenheit der beiden ernannten 
Mitglieder und eines gewahlten Mitgliedes (beziehungsweiſe deren Stellver⸗ 
treter) beſchlußfähig. Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Sind vier Mitglieder anweſend, jo nimmt das dem Lebensalter nach jüngite 
gewählte Mitglied an der Abstimmung nicht Theil. Dem Berichterſtatter 
ſteht jedoch in allen Fällen Stimmrecht zu.“ 

Die übrigen Paragraphen werden nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigt; ebenſo eine große Anzahl kleinerer Vorlagen, welche aus 
dem Abgeordnetenhauſe eingegangen ſind. 
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Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ift der Bericht der Eiſenbabn⸗ 
Commiſſion über den Geſetz⸗Entwurf, end den Ankauf und die 
Vollendung der Pommerſchen Central⸗Eiſenbahn und ber 
Berliner Nordbahn, welcher ohne weitere Discuſſion angenommen wird, 
nachdem Fürſt Putbus ſein auf eine weiter gehende Berückſichtigung der 
* gerichtetes Amendement Mangels hinreichender Unterſtützung zu⸗ 

gezogen. 

Vor dem Schluſſe der Sitzung nennt Graſ Landsberg noch den Namen 
des Geiſtlichen, der in einer Strafanſtalt des Regierungsbezirks Duſſeldorf 
mit Raufbolden zuſammengeſperrt worden. Er ſpricht den Namen jedoch nicht 
deutlich genug aus, als daß er ſich mit Autbenticität wiedergeben ließe. 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Zahlreiche 
kleinere Geſetze.) 


Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Major z. D. 
v. d. Gröben zu Celle, dem Pfarrer und Schulinſpector Schreiber zu Thal⸗ 
fang im Kreiſe Berncaſtel, dem Polizei⸗Inſpector Hempel bei der Stadt⸗ 
voigtei⸗Gefangenanſtalt zu Berlin und dem Strafanſtalts⸗Inſpector Mühl⸗ 
hauſe zu Caſſel den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Zeitungsverleger Dr. Schwetſchke zu Halle a. S. und dem 
Oekonom Brecht vom Cadettenhauſe zu Berlin den Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Ober⸗Tribunals⸗Rath von Holleben zu Berlin das Kreuz 
der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Maj. der König hat den Kammerjunkern Carl Grafen von Königs⸗ 
marck zu Camnitz im Kreiſe Conitz und Franz von Gordon auf Laskowitz 
im Kreiſe Schwetz die Kammerherrn⸗Würde verliehen; den Landgerichts⸗Rath 
von Fuchſius in Koblenz zum ſtändigen Kammer ⸗Präſidenten bei dem 
Landgericht in Köln ernannt; und dem Kreisgerichts⸗Secretär Langer in 
sa = a. Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗ 

at erliehen. 

Die bisherigen Baumeiſter Albert Sternke zu Bromberg, Karl Kärger 
zu Graudenz, Heinrich Claus zu Bromberg, Hermann Homburg zu Conitz 
und Carl Linke zu Bromberg ſind als Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei 
der Oſtbahn angeſtellt worden. — Dem Bureau⸗Diätarius bei dem Königl. 
Eiſenbahn⸗Commiſſariat zu Altona, Heinrich Peterſen, iſt zum Königl. 
Eiſenbahn⸗Secretär bei dieſer Behörde ernannt worden. — Der Obergerichts⸗ 
Anwalt Tripmacker in Göttingen iſt zugleich zum Notar für den Bezirk 
des dortigen Obergerichts mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Göttingen er⸗ 
nannt worden. — Der Kreisrichter Roſenheim in Schwetz iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Pr. Stargardt und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgericht zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines 
Wobhnſitz es in Pr. Stargardt ernannt worden. 

Dem techniſchen Director der Berliner Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Kaſelowsky zu Berlin iſt ein Patent auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſene Bauart der Feuerbüchſe an Dampfkeſſeln auf drei⸗ 
Jahre ertheil worden. (Reichs⸗Anz.) 

(Berlin, 12. Juni. [Aus der Reichsjuſtizeommiſſion.] 
In der geſtrigen Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion hat die Berathung 
der Strafproceßordnung begonnen. Nach einer Anzahl redactioneller 
Andeutungen, welche auf Anregung des Abg. Schwarze vorgenommen 
wurden, trat man in die Berathung der Vorlage. Zu den 88 1—4, 
welche neben dem allgemeinen Gerichtsſtand der begangenen That, 
electiv, nach Wahl des Staatsanwalts, den Gerichtsſtand des Wohn⸗ 
ortes zulaſſen, lag der Antrag vor, in der Regel das Gericht, in 
deſſen Bezirk die ſtrafbare Handlung begangen, als für die Beurthei⸗ 
lung der That competent zu erachten und nur ausnahmsweise und 
unter gewiſſen Vorausſetzungen den Gerichtsſtand des Wohnortes zu⸗ 
zulaſſen. Nach einer ziemlich langen und eingehenden Debatte wurde 
ein Vermittelungsantrag des Abg. Marquardſen und Genoſſen ange⸗ 
nommen, nach welchem in der Regel der Gerichtsſtand der begangenen 
That, außerdem jedoch auf Antrag des Staatsanwalts und des Be⸗ 
ſchuldigten durch das höhere Gericht auch der Gerichtsſtand des Wohn⸗ 
ortes des Angeklagten für competent erklärt werden kann. Von zwei 
Seiten, und zwar von dem Abg. Hauck und den Abgg. Eyſoldt, 
Herz und Klotz, wurden hierauf Anträge eingebracht, welche in ver⸗ 
ſchiedener Faſſung denſelben Zweck verfolgten, nämlich den, feſtzuſtellen, 
daß eine durch ein Preßerzeugniß begangene ſtrafbare Handlung an 
dem Orte begangen wird, an welchem das Preßerzeugniß zum Zwecke 
der Verbreitung veröffentlicht worden iſt, und daß ſomit als Gerichtsſtand 
der begangenen That für ein Preßvergehen nur das Gericht anzuſehen ift, 
in deſſen Bezirk die erſte Veroffentlichung ſtattgefunden hat, wogegen die er⸗ 
folgte Weiterverbreitung des Preßerzeugniſſes an anderen Orten lediglich 
eine Folge der erſten Veröffentlichung iſt und den Gerichtsſtand der 
begangenen That nicht auch für dieſe andern Orte zu begründen ver⸗ 
mag. Da der Antrag der Abgg. Eyſoldt, Herz und Klotz erſt in der 
Sitzung eingebracht worden iſt, fo beſchloß die Commiſſion bei der 
Tragweite des Antrages die Berathung und Beſchlußfaſſung über den⸗ 
ſelben auf die heutige Sitzung zu verlegen. Außer einigen weniger 
wichtigen Anträgen verlangte der Antrag des Abg. Eyſoldt und Gen. 
die Beſtimmung des § 9 zu ſtreichen, nach welchem dem Gerichte 
höherer Inſtanz die Berechtigung zuftebt, einem anderen Gerichte die 
Aburtheilung einer Sache zu übertragen, wenn eine Störung der 
offentlichen Ordnung durch die Entscheidung der Sache bei dem 
urſprünglich competenten Gerichte zu befürchten jet, Der Antrag wurde 
jedoch trotz der gegen dieſe Berechtigung erhobenen Bedenken abgelehnt, 
nachdem die Worte: eine Störung der öffentlichen Ordnung 
mit den Worten: „Gefährdung der offentlichen Sicherheit“ ver⸗ 
tauſcht worden waren. Bei § 27 der Vorlage, in welchem zuerſt der Stel⸗ 
lung der Staatbanwaltſchaft im Strafpro ceſſe gedacht wird, wurde 
die Frage angeregt, ob es nicht zu empfehlen ſei, vor Weiterberathung 
des Entwurfs die Stellung, welche der Staatsanwalt künftig erhalten 
ſoll, durch Berathung und Beſchlußfaſſung zu firiren. Die Commiſſion 
ſprach ſich im entgegengeſetzten Sinne aus. Die Berathung des Ent⸗ 
wurfs der Strafproceßordnung wird präſumtiv nicht unerhebliche Zeit 
in Anſpruch nehmen, was bei den einſchlagenden politiſchen Fragen 
und nach der ganzen Faſſung des Entwurfs ſehr wahrſcheinlich if. 

[Ueber das Befinden Sr. Majeftät des Kaiſers] lauten 
die Nachrichten durchaus erfreulich. Wie in früheren Jahren zeigen 
ſich bereits die günſtigen Folgen der Emſer Cur und die Aerzte er⸗ 
warten auch von Gaſtein erneute Kräftigung des Kaiſers. Der Monarch 
wird bekanntlich den Herbitimandvern in Schleſien beiwohnen und, fo 
weit es ſich bis jetzt überſehen iſt, doch den lang gehegten Plan der 
Reiſe nach Italien Ausgangs September oder Anfangs October 
ausführen. 

[Der Kronprinz! begiebt ſich am Donnerstag zu dem Baron 
v. Kneſebeck auf Carwe bei Nauen und von dort am nächſten Tage 
zur Feier nach Fehrbellin. 5 (Berl. Mont. ⸗Ztg.) 

[Generalverſammlung deutſcher Katholiken.] Wie der 
„Volksfreund“ aus beſter Quelle erfährt, findet in dieſem Jahre wie- 
der eine Generalverſammlung der deutſchen Katholiken ſtatt, und ift 
als Ort derſelben zur Zeit Freiburg im Breisgau in Ausſicht ge⸗ 
17 12. Sun [Die gab 

oſen, 12. Juni. [Die Zahl der katholiſchen Geiſtlichen 
in unſerer Provinz, welche mit den Neale e e für — 
Verwaltung des Erzbisthumsvermögens amtlich correſpondtren und 
dadurch den factiſchen Beweis von ihrer Unterwerfung unter die Mal⸗ 
gefege liefern, if noch immer im Wachſen. Während Anfangs kaum 
20—30 Geistliche den Muth hatten, dem gegen fie in Anwendung 
gebrachten ultramontanen Terrorismus durch Kundgebung ihrer Staats⸗ 
treue Trotz zu bieten, iſt ihre Zahl in den beiden Erzdiöceſen bis jetzt 
ſchon auf ca. 100 angewachſen. 

Ems, 13. Juni. [Zu dem gefirigen Diner bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer] war das Ofſizlercorps des Königs⸗Huſarenregiments 
befohlen. Morgen begiebt ſich der Kaiſer nach Rüdesheim, wo er mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Carl zuſammentriſſt. Nachmittags 
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gemeldet, die Burg Sonneck bel Bacharach beſuchen. Abends kehrt 
er Kaiſer nach Ems zurück. 
Darmſtadt, 12. Juni. [Der Kalſer von Rußland] traf 
beute Vormittag 11 Uhr, nur vom Grafen Adlerberg begleitet, zu 


einem Beſuch des Großherzogs hier ein und kehrte nach einſtündigem 


Aufenthalt nach Jugenheim zurück. 

8 Darmſtadt, 13. Juni. [Die Königin Olga von Würtem⸗ 
erg] wird ihren Aufenthalt in Jugenheim bis zum 15. d. verlängern. 

Auch Kaiſer Alexander wird länger, als urſprünglich beabſichtigt, da⸗ 
lelbft verweilen. Die Nachricht, daß hier zu Ehren des Kaiſers 
lexander eine Parade ſtattfinden ſoll, beſtätigt ſich nicht; dagegen ſoll 
ne den Artillerie⸗Schießplatz bei Griesheim zu beſuchen beab- 

gen. 

Aus Baden, 12. Juni. [Bei dem Proceß gegen Dr. Georg 
Köberlef handelt es ſich ſicherem Vernehmen darum, daß Dr. Köberle 
am 10. Mai an höchſter Stelle einer auf Vertrags⸗Bruch begründete 
Entſchädigung verlangt, event. die Erhebung eine Civil⸗Klage in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat, und daß man hierin eine Maſeſtäts⸗Beleidigung und 
en Verſuch einer Erpeſſung erkennen zu müſſeu glaubte. Inzwiſchen 
hat Dr. Köberle durch ſeinen Rechts⸗Anwalt die Civil⸗Klage wirklich 
erhoben. Wie man verſichert, hat der Genannte von dem ihm zu⸗ 
ſtehenden Recht der Nichtigkeits⸗Beſchwerde gegen die Verweiſung vor 
das Schwurgericht keinen Gebrauch gemacht, er ſelbſt ſcheint alſo die 
Hrößtmöglichſte Oeffentlichkeit der Verhandlungen zu wünſchen. Das 
Schwurgericht beginnt am 30. Juni. Die Gegenklage beim Givil- 

ericht gelangt, der dazwiſchen tretenden Gerichts⸗Ferien wegen, wohl 
nächſten September in erſter Inſtanz zum Austrag. (A. Abd.:Ztg.) 


Frankreich. 


O Paris, 10. Juni, Abds. [Zur Situation. — Vertrag 
mit Egypten.] Aus Verſailles wird gemeldet, daß die Herren de 
a Rochefoucauld und Carayon⸗Latour von ihren Freunden, den Chevau⸗ 
Legers, nicht bloß beauftragt ſind, ſich über die Senatswahlen mit 
em rechten Centrum und der gemäßigten Rechten zu verſtändigen, 
ſondern daß es auf nichts mehr und nichts minder als eine Wieder: 
herſtellung der alten Mehrbeit vom 24. Mai abgeſehen iſt. Von der 
gemäßigten Rechten ſind Depeyre und de Kerdrel mit dieſen Unter⸗ 
bandlungen, welche große diplomatische Feinheit erfordern, beauftragt 
worden. Heute Abend ſollen dieſe Delegirten eine Unterredung haben 
5 welcher wie es heißt, auch ein paar benapartiſtiſche Häuptlinge 
. nehmen werden. Die conſervativen find offenbar durch ihre 

N rfolge in der Unterrichtsdebatte in zuvorſichtliche Laune verſetzt wor⸗ 
en. Wenn ihnen die Wiederherſtellung der Mehrheit nicht gelingt 
(eine] Hypotheſe, dle fie ſelber mit anerkenneswerther Beſcheidenheit zu 
Affen) wollen ſie ſich mit der Bildung einer inpoſanten Minderheit begnügen. 
T Man erwartet eine ſehr ſtürmiſche Debatte über den Savary ſchen 
Bericht betreffs der Wahl des unglücklichen de Bourgoing. Es hat 
ich nämlich, wie es ſcheint, herausgeſtellt, daß bei dieſer Wahl auch 
eine Anzahl von richter lichen Beamten für den bonapartiſtiſchen 
Candidaten ſtark gewühlt haben, und die Linke will dieſen Umſtand 
geltend machen. Der Bericht wird wahrſcheinlich erſt morgen nieder⸗ 
gelegt werden. — Einer der Kammer ⸗Ausſchüſſe verwirft bekanntlich den 
ertrag mit Egypten, wonach Frankreich der dortigen Gerichtsreform 
beiteitt, Dieſer Ausſchuß hat heute den ehemaligen Geſandten in 
Konstantinopel, Herrn Bourcée, gehört. Herr Bource tadelte, daß der 
ut Decazes zu der Reform feine Zuſtimmung gegeben, meinte aber, 
nachdem die Dinge einmal ſo weit gediehen, könne die Kammer nicht 
wohl umhin, den Vertrag zu ratificiren. 


Provinzial- Beitung. 


— Breslau, 11. Juni. [Vom katholiſchen Volksverein.] Der autori⸗ 
ſirte Bericht über die letzte Verſammlun Ze katholiſchen 5 in der 
„Schleſ. Volksztg.“ iſt ein fo karger, daß wir, um vieles Schöne was in 
jener Verſammlung geſprochen wurde, vor ewiger Vergeſſenheit zu retten 
nochmals auf dieſelbe zurückkommen. Herr Bäckermeiſter Krams ſprach 
uber die ſchreckliche Aufklärung. Der Bericht der „Schleſ. An e ſagt 
nur, daß Herr Krams der ein heftiger Gegner der Aufklärung ift, in kräftiger 
und volkstbümlicher Weiſe ſein Thema behandelte und verdientermaßen reichen 
Beifall erntete. Gewiß Herr Krams ſprach volkstbümlich. Nach einer kurzen 
„daß jeine Rede nicht ſo „gediegen“ 
Stelle — der Rednerbühne des ka⸗ 


fen de > 3 einer ragen 
werde, als die, welche man ſonſt von dieſer 5 
tholiſchen Vollsvereins — zu hören gewohnt ſei, da er nur in Vollſchulen unters 
richtet worden und zwar in der eines Kirchenvorſtandes, die ja bekanntlich 
wie man immer bört, nichts für die Schulen gethan, (lauter Beifall) ging 
rr Krams friſch ins Zeug, hatte er doch wie er ſelbſt ſagt, Courage genug, 
um nöthigenſalls im deulſchen Reichstage eine Rede 1 halten und einen 
lußantrag zu ſtellen. Breslau würde vielleicht nächſtens einmal einen 
chlußantragſteller wählen (der Sinn dieſer feinen Anſpielung ift uns nicht 
recht klar geworden, ſie wurde aber mit großem Jubel aufgenommen). Eines 
nur bat Redner gelernt in der katholiſchen Dorfſchule, den katholiſchen Gruß 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus in Ewigkeit Amen“. (Mit dieſem Gruße hatte 
auch Graf Balleſtrem als Vorſitzender die Verſammlung eröffnet.) Sein 
agentliches Thema ſei die 1 ee Liberalismus, ein Ausfluß ihm 
zoteſtantismus behauptet der Träger der Aufklärung zu ſein, wir verdanken des 
die Maigeſetze, die Roth der Handwerker und den Actienſchwindel. Niemand ſei 
0 intolerant, als der Liberalismus, in den liberalen Zeitungen feien von 100 
rtikeln 99 erlogen und der noch übrig bleibende bunderſte ſei verdreht. 
och lange widmete Herr Krams der liberalen Preſſe ſeine Beredtſamkeit 
und brach ſeine Lanze gegen den Liberalismus. Graſ Balleſtrem war ſo 
alant, Herrn Krams dafür zu danken, daß er fo „bausbacken“ die Wahr⸗ 
it geſagt, als Bäckermeiſter werde er dieſen Ausdruck vergleichen. Vielleicht 
prognoſticirte der Herr — a weiter, werde man bei der nächſten Wahl 
nicht Herrn v. Kirchmann, ſondern Herrn Krams wählen, jedenfalls ſei im 
Reichstage ſchon manche Rede geſprochen worden, ſchlechter als die eben ge: 
dörte, (in welches Mitglied der Centrumsfraction Graf Balleſtrem bei 
dieſem wohlwollenden Urtheil gedacht, ob an feine eigenen Reden, ſei 
uns nicht bekannt). Hierauf nahm Herr Dr. Hager das Wort ſeine Leiſtung 
war wie immer der Glanzpunkt des Abends. Und wie beſcheiden fertigt 
err Dr. Hager in der eigenen Zeitung mit einem kurzen dürren Excerpt 
ab, den man durchaus nicht das Feuer anſieht, mit dem der Vortragende 
ich ſeiner Aufgabe entledigt. Herr Dr. Hager ſprach beim Beginn ſeiner 
Here Vacha eine Freude darüber aus, daß die Verſammlung bereits durch den 
Herr Vorredner in die für feinen Vortrag geeignete Stimmung gebracht 
worden und bittet für die von ihm beabſichtigten „Seitenſprünge“ von vorn 
berein um Entschuldigung, er wolle 1 erratben, daß der Herr Vice⸗ 
vräſſdent ber bag Babe über das oftergefeh zu reden. . 
Von der Hager ſſchen Rede, die einer ſtenographiſchen Aufzeichnung 
wertb wäre nur eine kurze Skizze. 3 
Die Liberalen behaupten, die katholiſche Kirche kann auch ohne öfter 
eſteben und es ſtände von den Klöſtern nichts in der Bibel. Daran 
daben die Liberalen eigentlich Recht, es ſteht aber auch nichts in der Bibel 
on Glocken und Orgeln, auch nichts von der Dreieinigkeit, aber Chriſtus 
at geſagt „ich könnte euch noch viel ſagen, aber ihr könntet es nicht faſſen“ 
dd darin läge die Sache 10 Alen wolle er mit der „Race“ Proteſtanten, 
bie an die Dreieinigkeit nicht glaubten, nichts zu thun haben. Weiter ber: 
neitete ſich Redner über den heiligen Auguſtin, auf den die Liberalen nicht 
wiimpfen, weil fie nicht wiſſen was er gelehrt hat und kam mit einem ges 
Baltigen Spruch vom heiligen Auguftin auf ſein Thema zurück, verlas einen 
berief der Sramzisfaner von Annaberg und die Schlußrede einer im Jahre 1870 
ei dieſen Franziskanern abgehaltenen Lehrerverſam 
gebr ammlung geweſen ſei, als die in Wien und 
sine fo „leere“, wo ſich die Herrn N 
bal fen, bätten () Wir eilen zum Schluſſe. Nur noch wenige Stellen. 
entlichen Dirnen, dürften bleiben, aber der Orden, der die büßenden 
zurückgeführt hätte, er würde auch fort müſſen, er freute 
aber über das Geſetz, die Katholiken brauchten wenigſtens dieſe Orden 
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d könnten ihr um ſo mehr den pee Geiſtlichen 
zuwenden. Außerdem u nal lauen Chriſten e ee 
wei vom Kopf geſchüttelt und die nächſten Wahlen werden dies ſchon de⸗ 
weiſen. Uebrigens werde man die Vertriebenen bald zurückrufen, um Moral 
und Sitte wieder aufzurichten. Schließlich empfiehlt Herr Dr. Hager das 
Cölibat und ſprach weidlich auf die Freimaurer los. 

l Die „Schleſiſche Volkszeitung“] richtet an ſämmtliche Geiſt⸗ 
liche der Breslauer Diöceſe, welche unter dem Brodkorbgeſetz zu leiden haben, 
die Bitte, ihr von der Höhe der jedem einzelnen Herrn vorenthaltenen (fol 
wohl heißen: entzogenen) Staatsleiſtung Nachricht zu geben. Als Motiv 
dieſer Aufforderung wird das „ſtatiſtiſche Int ereſſe“ angegeben. 


[Erlaß.] Der Wortlaut des von uns bereits erwähnten Erlaſſes 
an die Beamten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Betreff der ultra⸗ 
montanen Blätter iſt folgender: 

„Breslau, 25. Mai 1875. 


Nach einer uns von i Gaben Seite gewordenen Mittheilung ſollen 
Beamte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſich der Colportage der in Oberſchleſien 
erſcheinenden polniſch⸗ ultramontanen Zeitungen unterziehen. Da es Pflicht 
jedes königlichen Beamten iſt, ſich jeder Unterſtützung der durch jene Zeitun⸗ 
gen mehr und mehr wachgerufenen Agitation gan die Regierung unter 
allen Umftänden je enthalten, jo wolle die königliche Betriebs⸗Inſpection den 
dortſeits unterſtellten Beamten ſtreng einſchärfen, ſich von jeder directen oder 
indirecten Betheiligung an derartigen Agitationen fern zu halten, andernfalls 
fie die ſtrengſten Maßnahmen zu gewärligen haben würden. N 
An die königliche Betriebs⸗Eiſenbahn⸗Commiſſion. Sg oe nun 
gez. Caprivi. 

Abſchrift vorſtehender Verfügung erhalten Sie zur Kenntnißnahme, Nach⸗ 
achtung und 3 an die nachgeordneten Beamten. . 
„Die Unterbeamten haben die geſchehene Mittheilung durch Unterſchrift ſämmt⸗ 
lich zu beſcheinigen, zu welchem Zwecke einige Exemplare dieſer Verfügung 
beigefügt werden. Königliche Betriebs⸗Inſpection J.“ 


[Ueber die Aufnahme des jüdiſchen Religions⸗Unterrichts 
in den Lehrplan öffentliber höherer Schulen! äußert ſich ein Bes 
ſcheid des Unterrichtsminiſters an ein Provinzial⸗Schul⸗Collegium dahin, daß 
der Standpunkt, von welchem aus früher die Aufnahme des jüdiſchen Reli⸗ 
gionsunterrichts in den Lehrplan öffentlicher höherer Schulen abgelehnt 
wurde, gegenwärtig nicht mehr feitgebalten werden kann. Demgemäß iſt be⸗ 
reits an nicht wenige Gymnaſien und Realſchulen bei genügender Zahl it 
diſcher Schüler, auf den Antrag der Synagogen⸗Gemeinde des Orts ein be⸗ 
ſonderer jüdiſcher Religions⸗Unterricht angeſetzt und wird in der Regel zu 
derſelben Zeit im Schulhaufe ertheilt, wo der christliche Religions- Unterricht 
in den betreffenden Klaſſen ſtattfindet. Als obligatoriſch für alle die An⸗ 
ſtalt beſuchenden Schüler jüdiſcher Confeſſion wird derſelbe nicht angeſehen. 
Bei Feſtſtellung der Cenſuren feiner Schüler wird der jüdiſche Religions: 
lehrer augeogen und unterzeichnet dieſelben an letzter Stelle ausdrücklich ein 
jüdiſcher Religionslehrer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 12. Juni. Der hieſige große Rath genehmigte mit 183 
gegen 24 Stimmen den Recurs der Berner Regierung gegen den 
Beſchluß des Bundesrathes betreffend die Aufhebung des Externirungs⸗ 
beſchluſſes gegen die juraſſiſchen Geiſtlichen. 

Paris, 13. Juni, Abends. In Bois de Boulogne fand vor Mac 
Mahon die jährliche Revue der Pariſer Truppen in Stärke von 25,000 
Mann ſtatt. Sämmtliche diplomatiſche und militäriſche Vertreter des 
Auslandes wohnten derſelben bei. 

„Agence Havas“ meldet aus Athen vom heutigen Datum, die Ge⸗ 
rüchte von der Abdankung des Könige und der Ankunft eines ruſſi⸗ 
ſchen und türkiſchen Geſchwaders ſeien unbegründet. In der Haupt⸗ 
ſtadt und im Lande herrſche vollſtändige Ruhe. Der König befände 
fi) mit Familie in der Sommerreſidenz. Ein franzöͤſiſches Geſchwa⸗ 
der iſt auf gewöhnlicher Uebungsfahrt hier eingetroffen, ebenſo wird 
der Beſuch eines engliſchen Uebungsgeſchwaders zu kurzem Aufenthalt 
erwartet. 

Verſailles, 12. Juni. In der heutigen Sitzung der National: 
verſammlung wurde die Berathung des Geſetzes über den höheren 
Unterricht fortgeſetzt. Bei Artikel 13, welcher die Verleihung von 
wiſſenſchaftlichen Graden betrifft, fand eine längere Debatte ſtatt. Der 
Deputirte Ferry wünſcht dem Staate das ausſchließliche Recht zur Ver⸗ 
leihung akademiſcher Grade erhalten zu ſehen und wandte ſich dann 
im weiteren Verlaufe ſeiner Rede gegen den Clerus. Der Deputirte 
Chesnelong und der Deputirte Biſchof Dupanloup traten darauf für 
den Clerus ein. Die Berathung wird am Montag fortgeſetzt werden. 

Gent, 13. Juni. Das Zuchtpoltzeigericht verurtheilte von den 
bei der jüngſten Prozeſſton zu Ooſtacker Verhafteten einen zu Ijähriger 
Gefängnißſtrafe und 300 Francs, einen zu achttägiger Gefängnißſtrafe; 
einer wurde freigeſprochen. 

Nom, 12. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde die Berathung des Stcherheitsgeſetzes wieder aufgenommen. 
Der Deputirte Taſani führte, indem er feine geſtrige Rede fortſetzte, 
verſchiedene weitere Thatſachen gegen die öffentliche Verwaltung Sici⸗ 
liens an. Lanza berichtigte hierauf mehrere Angaben Taſani's, lieferte 
bezüglich einiger anderer von demſelben angeführten Thatſachen den 
Nachweis, daß ſie unbegründet ſeien und beantragte ſchließlich die Ein⸗ 
ſetzung einer aus 9 Mitgliedern der Kammer beſtehenden Commiſſion, 
welche die den Angaben Tajani's zu Grunde liegenden Thatſachen 
prüfen und der Kammer darüber Bericht erſtatten ſolle. Die Mi: 
niſter Visconti Venoſta und Ricotti, welche auch Mitglieder des Ka⸗ 
binets Lanza waren, unterſtützten dieſen Antrag. 

Nom, 12. Juni. Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde der von Lanza eingebrachte Antrag auf 
Einſetzung einer Commiſſion von 9 Mitgliedern zur Prüfung der von 
dem Abg. Tajani gegen die öffentliche Verwaltung Siciliens ange: 
führten Thatſachen an die zur Berathung des Sicherheitsgeſetzes nie · 
dergeſetzte Commiſſion verwieſen. Der Antrag war von Sella, 
Caſtagnola, Raeli, Correnti, welche Mitglieder des Miniſteriums Lanza 
im Jahre 1872 waren, unterzeichnet. Der Juſtizminiſter Vigliani 
unterzog in längerer Rede die Angaben Tajani's einer eingehenden 
Prüfung und ſuchte nachzuweiſen, daß dieſelben theils unbegründet, 
theils entſtellt ſeien. Der Deputirte Cairoli brachte darauf eine Ta⸗ 
gesordnung ein, dahin gehend, die Berathung über das Sicherheits⸗ 
geſetz aufzuſchieben, bis die Ergebniſſe der von Lanza beantragten 
Commiſſion der Deputirtenkammer vorlägen. 

Madrid, 12. Juni. Dem „Imparcial“ zufolge iſt die von der 
Verſammlung liberaler Deputirter im Senatspalaſte niedergeſetzte, aus 
9 Mitgliedern beſtehende Commiſſion mit der Ausarbeitung einer Ver⸗ 
faſſungsurkunde beſchäftigt, welcher die portugieſiſche, belgiſche und ita⸗ 
lieniſche Conſtitution als Vorbilder dienen. 

London, 12. Juni. Zufolge amtlicher Bekanntmachung iſt die 
Legung des neuen transatlantiſchen Kabels nunmehr vollendet worden. 
Der Tarif wird demnäaͤchſt publieirt werden. 

London, 13. Juni. Die Unterſuchungs⸗Verhandlungen über den 
Untergang des Dampfers „Schiller find geſtern beendigt worden. 
Der Gerichtshof wird demnächſt dem Handelsamte darüber Bericht 
erſtatten. In der geſtrigen Verhandlung that der als Sachverſtändiger 
vernommene Chef⸗Ingenieur der Admiralität die Unthunlichkeit einer 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Biſhopsrock und dem Feſtlande 
und der Errichtung von Nebelſignalen an dem gedachten Orte dar. 

Stockholm, 13. Juni. König Oscar iſt heute Mittag 2 Uhr 
auf dem Seewege aus Lübeck hier eingetroffen. Die für die Dauer 


. erg 


feiner Abwefenfeit von Schweden eingeſekte Interimöregierung if fos 


fort außer Function getreten. 
Bukareſt, 13. Juni. Die Mitglieder der heiligen Synode, des 


Senats und der Deputirtenkammer waren geſtern zu einer gemeine 1 


ſamen Sitzung verſammelt und wählten den Metropoliten der Mol⸗ 


dau, Palinik, mit 106 von 192 Stimmen zum Metropoliten und 


Primas von Rumänien. - 

Athen, 11. Juni. Der Commandeur des in den griechiſchen 
Gewäſſern ſich aufhaltenden, aus 8 Panzerſchiffen beſtehenden fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders, Admiral de la Roncière le Noury, iſt heute 
durch den franzöſiſchen Geſandten de Gabriae dem Könige und der 
Königin vorgeſtellt worden. 

New: York, 12. Juni. Nach Meldungen aus Havanna wurde 
das der Republik Uruguay gehörige und von den cubaniſchen Bebör- 
den angehaltene Kriegsſchiff „Aboſſon“ zwar wieder freigegeben, die 
Landung der auf demſelben befindlichen Exilirten aus Montevideo 


wurde aber nicht geſtattet. — Die biefigen Journale berichten von 


einem Erdbeben in dem Thal Cuerta in Columbia (Neu⸗Granada), 
wobei gegen 1000 Perſonen umgekommen ſein ſollen. 

New York, 12. Juni. Nach weiteren, den hieſigen Zeitungen 
zugegangenen Nachrichten, wurde bei dem Erdbeben in Neu⸗Granada 
die Stadt Cuouta vollſtändig zerſtört, nur wenigen Familien gelang 
es ſich zu retten. Fünf andere Städte wurden zum größeren 
Theile verwüſtet. Von der Bevölkerung des durch das Erdbeben be⸗ 
troffenen Landſtriches, die auf etwa 35,000 angeſchlagen wird, ſollen 
gegen 16,000 umgekommen ſein. — Die republikaniſche Convention 
von Californien hat die Zuſchrift des Präſidenten Grant als eine de⸗ 
finitive Erklärung deſſelben acceptirt, daß er auf eine Verlängerung 
feiner Präſidentſchaft für eine dritte Wahlperiode verzichte. 


Trieſt, 12. Juni. Der Lloyddampfer „Veſta“ ift mit der oſtindiſchen 


Ueberlandpoſt heute Abend 8 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Pofen, 13. Juni. Der inhaftirte Erzbiſchof Graf Ledochowski 
iſt nach polniſchen Blättern im Oſtrower Gefängniß bedenklich erkrankt. 
———— -&üFꝓ . v —-: ——— hh: —üʃñ ñ j½n½ʃ—— 


Sas Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt.] Der Beginn des diesjährigen 
Wollmarktes ließ durchaus nicht darauf ſchließen, daß er eine feſte Tendenz 
annehmen und lebhaft ſchließen wird. Schon geſtern gegen Abend wurde 
der Verkehr rege und die anweſenden Käufer begannen lebhaft Geſchäfte ab⸗ 
zuſchließen, als ſie ſahen, daß die Producenten ſich niedrigere Preiſe gefallen 
laſſen. Franzoſen und Schweden, die bisher eine abwartende Haltung ein⸗ 
nahmen, gingen nun flott an den Kauf; ebenſo Rheinländer und Berliner 
Großhändler. Im weitern Verlaufe des Geſchäftes wurde ſogar der Preis 
gm Vormittagspreiſe um 1 Thaler erhöht und fait Alles, was von beſſern 

ollen am Platze war, wurde geräumt. Heute kam die Reihe an die 
bisher unberückſichtigt gebliebenen Mittelwollen, nach denen nun vorzüglich 
ſchleſiſche Fabrikanten frugen. Sie gingen ſchnell an den Kauf, wozu fie 
die billigen Preiſe dieſer Wollen animirten. Eine Folge hiervon war, daß 
ſich ſogar die Preiſe um 2 Thlr. höher ſtellten, als ſie —— waren, worauf 
Käufer und Verkaufer ſchließlich eingingen. Bis Nachmittag ſind gegen 
% der Zufuhr verkauft worden. Der Reſt befindet ſich in zweiter und zwar 
in feſter Hand. Es ſind dieſes zu bohen Preiſen von den Producenten an⸗ 
gekaufte Wollen, mit denen nun ſpeculirt werden wird. Sie gehen größten: 
3855 an) Baer. In dieſem Augenblick kann der Markt als beendet ange⸗ 
ehen werden. 


*, Stettin, 12. Juni. [Marktbericht] Im Waarenhandel iſt 
das Geſchäft auch in dieſer Woche ſchleppend geweſen, bemerkenswerthe Um⸗ 


ſätze kamen nur in Schmalz und Petroleum vor, der Verſandt war der 


Jahreszeit angemeſſen. £ : . 

etroleum. In Amerika waren die Preiſe Anfangs ſteigend, gingen 
indeß % e. zurück und ſchließen dann wieder e. jefter, in Bremen und 
Hamburg haben ſich dieſelben in den letzten 8 Tagen wenig verändert, Ant⸗ 
werpen ging % Fr. höher. An unſerem Platze blieben die Loco⸗Preiſe un⸗ 
verändert, die Herbſttermine erfuhren eine Steigerung, gaben dann etwas 
nach und ſchließen wieder feſter, die Umſätze ſind nicht belangreich geweſen. 
Loco 11,75 M. 55 u. Br., September⸗October 11,25—11,80—11,50—11,40 
—11,60— 11,75 M. bez., October⸗November 11,50 —12—12,25 M. bez. 

Kaffee. Von Intereſſe für den Artikel iſt die letzte Rio⸗Depeſche, ſie 
bringt nach Canal und Elbe wieder nur 5000 Ballen neue Abladungen, da⸗ 
gegen nach Amerika 50,000 Ballen. Der Markt ſchloß ſehr feſt. An allen 
europäiſchen Hauptmärkten blieb das Geſchäft ruhig bei feſt behaupteten 
Preiſen, ebenſo haben wir für unſeren Platz auch über einen unveränderten 
Geſchäftsverlauf zu berichten. Notirungen: Ceylon, Plantagen 125—128 Pf. 
tr., Java, braun 135—138 Pf., Fr bis fein gelb 113 bis 122 Pf., 
blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin und Telliſherry 100 bis 
105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordinärer 85—88 
Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. tranſito. 

Reis. Das Geſchäft hatte einen regelmäßigen Verlauf, am Platze fanden 
bemerkenswerthe Umſätze nicht ſtatt. Wir notiren unverändert: Jada Tafel⸗ 
31,50 34,50 M., Rangoon 13,50 —14,50 M., do. Tafel: 16,50 18,75 M., 
A rg M., Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 12 bis 18. 

. tranfito. 

Hering. Die Frage nach neuem Engl. Matjes⸗ hält lebhaft an, die 
Qualität der bis jetzt — 8 iſt ſchön und wurde im Laufe 
der Woche 50—70 M. verſteuert nach Qualität bezahlt, die erſte Segeler⸗Ladung 
von Schottland ift eingetroffen. In vorjährigen Schotten war das Geſchaft 
nicht von Belang, Crown: und Fullbrand wurde mit 30— 30,25 —30,50 M. 
tranſ. nach Qual. gehandelt, 30-31 M. gef., Ihlen Eremnbrand 21 M. tr. gef., 
Matties und Mixed matt, 14,50 bis 13 M. tr. nach Qualität käuflich. Von 
Norwegen batten wir eine Zufuhr von 619 To., das Geſchäft in Feithering 
war ſchwach, es bleibt indeß Kaufmanns⸗ und groß mittel begehrt, für 
Erſteren wurde 22—24 M. und für Letzteren 21—23 M. trani. bezahlt, 
reell mittel 15 —16 M. und klein mittel 10 —12 M. tr. gef., Sloehering 27 
tranſ. gefordert. NR . 

Sardellen. Obgleich die letzten Berichte über den neuen Fang günftig 
lauteten, fo iſt doch neuerdings Windſtille eingetreten und tauchte mehrfache 
Speculationsluſt auf, wodurch die Preiſe höher — wurden. Hier iſt 
iſt der Markt leblos, 1874er 52—53 M., klein ſortirte 60 M. gef., 1873er 
75 M. gef., 1872er 80 M. gef. 


G. F. Magdeburg, 11. Juni. [Marktbericht.] Vereinzelte Regen⸗ 
güſſe in den letzten Tagen haben die Temperatur etwas abgekühlt und bleibt 
fernerer Regen für der Feldfrüchte Gedeihen ſehr zu wünſchen. — Auch im 
Getreidegeſchäft bleibt ein regerer und nutzenbringender Verkehr ſehr zu 
wünſchen, der Abzug iſt noch immer ſchwach, wogegen es an Angebot und 
Zufuhr in dieſer Woche durchaus nicht fehlte. — Weizen war verhältniß⸗ 
mäßig am wenigſten angeboten und Preiſe haben ſich unter dieſen Verbält⸗ 
niſſen gut behaupten können. Wir notiren: Gute Mittelſorten 188 —190 
M. per 2000 Pfund erſte Koſten, beſte und geringe Waare entſprechend 
böber reſp. niedriger bezahlt. 3 ; 

Roggen wenig gehandelt, guter Medienburger und Altmärker 170 —172 
Mark per 2000 Pfd. erſte Koſten bezahlt, fremdländiſcher 150—165 Mt. je 
nach Beſchaffenheit zu haben, doch unbeachtet. — Gerſte ſtill, feinſte Sorten 
bis 185 Mk. pr. 2000 Pfd. bezahlt, gute Brauſorten 175—180 Mk. Jutter⸗ 
gerſte bis abwärts 145 Mk. pr. 2000 Pfd. — Hafer ſtark zugeführt in den 
geringeren Sorten, für welche Preiſe nachgeben mußten, während beſſere 
Sorten ſich ziemlich behauptet haben. Wir notiren für 190 Ungariſchen, 
Er 170-175 Mk., für guten inländ. Hafer 189-195 M. pr. 2000 Pfd. 
erſte Koſten. ] 1 

Mais in Folge der wenig günſtigen Ausſichten für die zu erwartende 
Ernte in Futterfräutern etwas mehr beachtet und mit 150 — 155 Mark per 
2000 Pfd. bezahlt. — Hülſenfrüchte, große Erbſen knapp und bis 270 Mark 
bezahlt, kleine und Futtererbſen mehr angeboten, & 2 M., gelbe Lu⸗ 
pinen knapp, 190—200 M., dlaue 160— 165 N. Wicken feblen gänzlich. Oelſaaten 
obne jedes Angebot. Rüböl 62—63 M. Mobnöl 140 —150 M. Rapskuchen 
1717,50 M. pr. 200 Pfd. Gedarrte Cichorien⸗ und Rübenwurzeln jebr fill. 
erſtere 17—16,50 M,, letztere 15 M. per 200 Pfd. bezahlt. Die Umiäge 
in Spiritus beſchrankten ſich nur auf Locowaare, wovon ſelbſt unter Berli⸗ 
ner Notizen ſchwer zu placiren war. Kartofſelſpiritus loco ohne Faß 51,5, 
52,5, 53, 52 M. bezahlt. Termine 1,50 M. über entſprechende Berliner 
Notirungen vergeblich offerirt. Rübenſpiritus loco 51,50-50 M. bezahlt, 
Juli⸗September und Juli October 53 Brief. 


at 


n rn e * r ee he ch 
5 R Br * * * P N * D r 
3 0 1 1 7 x 


Ex fi 
1 — 5 13. Juni. Das aus = Are „Nadetzty“ ’ 
5. der Korbetie - 
erg“ und dem Schvoner „Na beſteben de i a 5 - _ 
—— r iſt heute früh mit der erreichiſche Ge: Deer re 
n Yehiimmung, Fi nah de Segen zn begebe, 5 Börse vom 12. Juni Ib. r ze Stadt Theater. 
* s N 

m e Juni. Der Dampfer des Norddeuiſchen Lloyd „Main“ Wechsel-Cou Eisenbahn- Stamm- Asti geliebter Gatte, Nen Grete 90 elan e or Dae 
9 Amsterdam100P1.)8 T. |3 ar 15 bz Divia, proj 1873 | 1874 707 Bruder, Schw d Onkel, 

8 1 — do. do. 2K. 25 17 19 be | Auchen-Mastricht,) 1% 4 ‚ ager und Onkel, der] ermäßigten Preiſen. Mit 1 vollftäns 
Büffel, 12. Juni. [Die Nationalbanfſ hat den Discont von 376 enkel 2 f. l | = — Ber «, 7 “ Kur en (0680) | dig neuer Austattung: beton, 
Ka auf 3 Procent herabgeſetzt. Ceipit 100 Tul. ir 40 Tus. n 5 2 k 163 bz 5 avid Löwe. pe der El en ee roman⸗ 
Fe an dc en ; See | 4450 ba eenoper 3 Alten 
S Buenos⸗Ayres, 15. Mai. [Wollmarkt.] Lebhaft. Vorrath 30,000 Farie 100 Ker 8 . 4 8170 1 Berlin Hamburg. 18 b a 4690 br& Ziefbetrübt bitten um file Theil) bon Th. 5 1. Maft an ta 
 rroben. Notiung für Suprawollen 110 Dollar, dio. für Bonne mopenne] Fersch ide 33.14 0 br Berl, ge: eee eee Maria b. Weber. 

855 Dollar. Zufuhren der letzten 14 Tage 80,000 Arroben. Verſ FR Warschau E 87. 4 1281,90 bz Berl. Postd.- Magd , — 0 fer. 1,80 b20 Beerdigung heute Montag 5 u = x 

— iffung] Lien 100 Fl. 183,35 bs | Berlin-Stetlin, * . ba@ 
nl Bremen ſeit letzter Poſt —, dto. im Allgemeinen feit letzter Bol 4% do. . A. gien eee U U Trauerdaus Berlinerſtraße Nr. 2 1 
Ballen. Totalverſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 159,000 Ballen. | 77. er —— B 1 ce 5 FDD Lobe - Theater. 
Fes für Wolle (pr. Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute 55 Doll. 1 und aal Genres. du. Müden nen 5 75 Brei, Zoolgg gischer era Routog. e Brei. 
File bi ag ei, Bein e a irre e, eee Wi | 13; „Bi Ham ehe 
2 ngland direck, und dem Continent ſeit letzter Poſt a Garhar. Eisen 15 b2B 

E 29,000 Stück. Fracht für Salzbäute (pr. Segler) 22% Sh. N consolid. 4½ 108,78 bz Dux-Bodenb . 6 — 

N Tal 2 otirung für 25 1 Heise. 4% 800 ba Sen ach B 0 0 3,75 br. J n z id 
RN in Pipen) 14, do. für keodene Hänte 57% Real. Cours Set Anlcihe . 168 1 . e * ” — rrunge u vermei en! 

mer . | 2 Kr“ «er -Alten 15,!0 dz 
Telegraphifche Kourſe und Börſennachrichten ; Pa ee oe ere? f 18 | ds ie altrenommirte 
1 5 „H. Ohagen che“ Sargfabrik 
See eee e A — e . b e 2 ee, e Johann Bensch En 
- Böhmiihe © ariſer DO. 81. .. Wiener do. Ido, 15 Oeensche . 1 7 9700 B 1 A, adv) ne n s N bad 2 En or 
„wenbahn 8%. Glifabeibt. 101. Galizier 212. Framgoien*) — me) 1 Niederschl. Aa es 725 5 9 
52%, Lombarden*, 91. Nor dweſoadn 135. Gilberrente 68%. Tape: f e ee 9 — u b TOberschl. 4. C. DJs |12 10 b Schul bruͤcke Nr 60, 

ente 64 4%. Ruſſ. Bodenerebit 2%. Ruſſen 1872 — Amerik. kaner 1882 Schlesische . 15 9700 5 — ig ‚13 12 127,50 bad * 

n 5 h > 00 C. 8 i 8 1317 ift nicht identiſch und ſteht in k 

ach 1 84 12 5 1 — 99 1 Loofe 305, 20. Er vitachten ) 2077 Venk⸗ er gt Sade g 1835 % Olen ien % 608.507 b. 1 nachbarlichen Sa reihen e n Ir 3 

1 5 — ter Bank 127%. Brüſſeler Bant —. Berliner | Gin ind. Fr len, ch. 3% 10 th bac Ost. Kordwasth 8 e Wee art. 5 

5 —— n ankfurter Bankverein 73%. do. Wechslerbant 78%. EN er Ostpreuss. Südb. “ O 0 42,60 ba Ich ener e hiermit, daß mein Sargmagazin ſich nur in der alten La 
Fiore Se, Beieliaat u 8 a 1 104. Sad 1 Reichert — 1 10 4 1990 de Schuhbrücke 60 befindet und bitte, alle Aufträge an das alte H. ons. 
FE — W h chenberg-, ‚20 dz „ a- 

Odberheſſen —. Naap⸗Geazer —. Ungar. Staatslooſe EN Braunschw., eg bad I 114,90 bz 7 

anweiſungen alte 95%. do. Schazanw. neue 93%. do. Oſtb.⸗Obl. denburf,er Loose 131,10 baG a rm even PAIR DE r ſche Sarg⸗Magazin mit der genauen Adreſſe: Schuhbrücle 60 
66. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Gentral:Bacific 85 . Weichs Lonlsd. . — I Fremd REH. 99,8ih0 | SchweisWestbahn| 1 , 4, | 13,60 B zu berieben. 

r e ., ir ae e e e Johann Bensch senior, 
per medio reſp. per ultimo. Ver. 20,56 bz 0.Bülbrg 3. | Warschan- wien 1. 10 
att. Banken ſtill, öſterreichiſche Bahnen ſchw REES . Sargfabrikant, s 
ee Borte; Chace 27%, Fransen 252%, Son, L date — „„Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien st Schuhb rücke 6 0. Sakgfabrit. 
rlitzer. bzB 
VVT 

8 Pr. ⸗ ar , Credit⸗Actien 207%, Nordweſtb. —, 1 p’schePartial . 6 — Halle -Sorau-Gub.] 0 0 5 | 29,75 bzB 
JJC // . 5% Breslauer Concert Copelle. de Feel dab 16 ven 15 

Bank 118%,  Saurabütte 99, Commerzb. 81%, do. II. Cm. — „Norddeutſche Zündbr. Cont-Bod, Cr.144]100,40 bz Märkisch-ponens:] 0 er 5. | 88,00 540 Heute Montag: Concert — igen Nachricht. us ich den 15. 

ung Provinzial ⸗ Disconto —, Anglo ⸗deutſche 454, da, weite... 67. mind” do,’ (1672118 102,80 bz Magdeb,-Halberst.| 3½% 3% 3% 63 556 in Paul Scholtz's Mtadllssement d. von hier nach Breslau, 

Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionbank —, 64er a. Wan 44 le n va Heri, sodhake 10 |0 8 8 548 B ill t⸗ 3 eee 538 

Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93 in. l rr rd N ee de e eee, e (le. 1 yet rillan Feuerwerk. erziehe. [253 

St.⸗A. 100, Rbein. Gifenb. do. 115%, Bergiſch⸗Märk. 885 „ Köln. | Pal. 4 ll E. 40. 1010 58 Becht C.- U. Bas 6% 16% 6 110930 b. Fürſten⸗Ellguth, den 10. g lt 187 

* 4, Bergiſch⸗Märk. do. 85, - Disconto | zundd. kyp. Schuld. d0.% 10080 B Rum, (40% Einz, b 9 s 25 250 5 [8017] Bilse. A. Scholtz, 


J pct. — Sehr ftill. nth. Nor fi 
% . Bank 65%, Internationale Bank 847. e ee 1 . — 134 8 1360 no” F Be EN Gerionlliher Amid 


12. Juni. (Betseipemartt.) Weizen loco feſt, auf Ter- Yun a0. 1 E. 8 11049 be Bank-Paplere. sehich’ f 
mine GL. Woge deco fan, auf Termine matt, Weizen 126pfb. pr. 4 6 Fe bawrialieſe 104,40 ba. | AneloDeutscheBkt 0 0 4,0» | Liebich’s Eiablissement. 
ee er 4 |conv. 43 @ Heute Montag, 14. Juni: 


— und ausländ. Biere. 


F ni 188 Br., 187 Gd., per Juni⸗Juli 188 Br., 187 Gd., per Juli⸗Auguſt do. 4% do do. m. 104% 96,78 ba 2 
er, 187 Gb, per. Sepufber Peieber 190 Pr, 189 125 En Behr Meiningen Präm.-Pfa.4 150 B Bet Biene 1 * 
November ver 1000 Kilo netto 192 Br. 190 Gd. oggen per Juni] do. Up Crab 9976 8 Berl.Handels.Ges.| 6 1 118,25 bz Gro es 
152 Br. 151 Gd., per Juni⸗Juli 151 Br., 150 Gd pr. fi 150 | Pfab.d.Oest Ba.-Or.-Ge.l5 | 89,40 br eh green : r 88 tba 271242 Littmann' S 
Br., 149 Gd. per Sepiember⸗ October 149 Br., 148 Gd., pr. October⸗No⸗ ade Boden cd add. 4, . % P Bresl. Disc-Bank| 2 1882 Militär⸗ oncert w “= 
vember pr. 1600 NEO netto 149 Br., 148 Gd. — Hafer fil. Gerſte ruhig. 5üdd, Bod,-Ored-Pfdb. * 1020 @ do, Hand.u.-Entrp.| 8 1 und Auftreten der berühmten Gym⸗ 2 Hotel — 
an er loco das a 2 5 200 * ri: Spiritus 5 5 Wiener Silberpfandbr-Jb 4 81,76 5% Brest. Mil Ver. B. 8 2 naſtiker⸗ Familie Merkel mit der E 2 5 
j er i⸗Augu per Kan eptember 40, per Bresl. W 7 7 ‘ 
2 e gen der 100 Liter 100 pGt. 41. Kaſſee mehr ae 1 u, dene e Fonds, — e e bee ae 1 . 2 „Nova”, 5 
18.20 7 = 2 
8 85. 2000 en Beieo eum matt, Standard white loco 11,20 Br., 11, 00 . Panterrante . 440450 be | Coburg. edit. 4 ee von Sudan und Sahara 2 Grüne Beunbr 1. ® 
k „per Juni Gd., per Auguſt⸗December 11, 45 Gd. do. 54er Präm.-Anl..|4 1112,00 B Danziger Priv,-Bk.] 7% a n 6 unter Direction des Herrn Merkel. 8 E 
Liverpool, 12. Semi, Vormittags. (Baumwolle. Anfangsbericht.) 4. Lott. An. v. 60 % i176 ds | Darmst. Creditbk.(10 4 122.78 ba 8 Restaurant 2 
1 0 gsbericht.) 1 Anfang 7 Uhr. 8019] ’ 2 
ö — Umiap 5600 B. Sehr ruhig. Amerikaniſche Verſchiffungen 4 Flene 8068 8 Penteche Berk J 10 1 € f Ai Hotel E 
1 Tagesimport 2 28,000 B., dad 4000 do, 64er Loose... .|— [305,25 ba Deutsche Bank. 4 79 0 utree für erren 50 P * 2 
ichet avon B. amerikaniſche, 4000 B.] auss. Pram.-Anl. v. 84% 183.00 be do. Hyp.-B. Berlin 5 93.90 ba Damen 25 Pf. und Kinder 10 Pf. 0 und l 
winde do, do. _ 186616 436 dis Deutsche Uniongb. 1 1120 Inhaber von Abonnements⸗Billets und Weinhandlun 
etverpoel, 12. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] „Batman. 8800 8 Sengsensch-- Be 3 1 tg zs ba un 9. | 
Umfes 5.000 Ball auss.-Pol. Schatz -Obl. 4 8820 8 Genc watch. Bk. 3 4 | 98,50 bac Paſſepartouts zahlen: 
“ aß allen, davon für Specu ation und Export 1000 Ballen. Lola. Pfandbr. III. Em. 1 84,30 8 do, junger 3 4 | 98,50 b2q Herren 25 6350 Damen 10 glei N 
Matt. l. Seng Verſchiffungen 7 billiger. Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 71,80 bah Gwb.Schuster w.c.| 0 4 | 60 b J. Peplow Capellmeiſt 11. Rei Reingehaltene Weine. 
Middl. Orleans 7%, middling ale Tier jeie Dbollerah 5 7, ee 5.188846 J 58 Bamb. Vereins h. 10 A - — 
en fair Dbollerab 47, gcoo mibbling ollerah 4%, mil. „ Fa He ee 124% f 4 tele b . 
%, fair Bengal 315 fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair | Französische Rente s | — — s 1 12282 Mufruf Geſchlechtskraukbeiten 
* 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair . ae, d. 8 4 1 In d 14., 15. * 21. Syphilis, weißen Fluß, 9 * 
n 8 -Oblie. . 9,3 ni do, B n der am un Detos r aut⸗ 
b- G 100 T 0 = L . B. 
Schluß ee t d 8 Uhr 30 Min, [Getreide markt. ue Anleihe. 6 10880 be Lei. Gegen 3 9 4 1188,10 be ae 3 bifigen Ne ae Leidamte ausſchl. und Flechten heilt ohne 
eizen ruhig, ürkische Anleiho . 5 | 43,0% B uxemburg. Bank! 8 9 4 altenen Auction 
ö 8 18. Safer, ftetig. Gerste 3 Roggen vernachlaſſigt. ones. endes | 77,0 . Magdeburger do, | e 8% |4 108 8 der hat die — — De as gründlich und in 
. 12. schwedische 10 Thlr.- Loe Meininger 49.5 4 4 84.20 6 kauft kü eſt er Zeit. [741 1] 
Antwerpen, i, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betrolewms| einnische 10 Tnir-Lone 3320 n Bond. Bede 10% I ft fg . ee eee 8 
f — 3 ee Kaffınirtes, N 1 loco 26% bez. und] Türken-Loose 101,60 ba en 1 1 Be 1 167 5 3 ver er Nm 85 ns D u pi) im { 
h „per i ez. Br., ver Juli Pet ea Tor PER 1,50 b koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Br., per September⸗Becember 28%, Br. er „ per September 28 Eiganhahn-Prioritäts-Autlen, Het ordnete 8% 4; f sinn Nummern ergeben, und al g in —.— ne ein, 
tlas de . 1 Juni. eiroleum] (Säluhberiht) Standard mie .J. ig e un ee |6- j a | ee dal —— 
ö , do. h ‚50 br E — a; 528 38,848 41 817 50,654 
Saeed, Be e, ee, Veachtu 
in- Görlitz 92,78 Or.-Act. B. 5 
eobachtungen auf der königl. Univerſitäts | mei in |er ene er % % f 30 b.“ 158,887 58 899 54 172 54,498 54,683 ea ngs 
| Sternwarte zu Breslau. been e ee * f fie 5488 54,710 55,188 55,743 56,737 wer 19 
C 2 U. | Möps. IOW | Merl. | do. dor Bjauhlosm [Sch nank Verl 6 ( 157,855 57,641 58749 59,271 60, p! 
F Reim e hen een e eee - ja Nee,; f d 648 62102 62425 02024 880 Am 16. 
332 ‚06 831,63 do do, . 4 5 9500 @ Thürin er Bank .| 8 6 4 1 83.53 9 33 34 177 6 ‚425 62, 624 88, Juni c. wird in Oppeln, 
ee r 
e 2.206 . 5 40. o. 7.4% — — K94,00 | Wiener Unione 5 f 190 ban ’ „ a x ‚ nenerbaute bairiſche Bier⸗ 
zu ſtſättigFung 32 4 7 42 pCt. { 54 pCt. 285 7277 ron 100,00 @ 0 (in Liquidation.) 6406 6885 67, 209 67, 243 67 77 tauerei, zum Dampfbetrieb ein⸗ 
E ee e e aus dem ee, 1873: reel an der Deer ad 
Wärme . Burn 7 Ubr M bei at 0 &slle-Sorau-duben . 6 920 ne ia Harder Bak 0 : ER a 79300 73,322 73,616 73,998 tiheilbaft an der Oder und 
ane i t Kg. 5 r Morgens + 16 8 Seat eee = = Best Paod, afl % c = 74.008 74088 74215 74,253 74,254 an gelegen, u; 7 
ni achm. 2 U. bds. 10 U. Morg. 2 ee »..5 [103,00 B Berl. i 0 — ftr. 101 bad 74, 272 74, 335 74 339 74,446 74,470 
— Warn bei BL u 9111 5 er . ee e See Fee eren 74,629 74,871 74,00 74704 7801 —ñL—— 
Sen , e 
e 5 ; 3 da a SE 50 - je] 0 7 7 5,921 
Deut ättigung » +++.» 54 805 78 gi. 77 v6 ah. ea N g., e l. i 76,044 76,090 76,106 76.116 76,199 (@rasbutter), 
ERLERNT NW. W. SO. do. . n Schl. Centralbank| g Fe Dr BEE 76,243 76, 75 76, 391 76,456 76,521 f äglich friſch, 
ne 1 wollig. gige wo lig. 2 71 4832 8 Ver. Bk. Quistorp| b — fr. | 18,50 bas 76,543 76,573 76,635 76,710 76,766 11 u ji Sgr. pro P 
eme der Oder . . 7 Uhr Morgens + 180. 4. 4% — . [76,774.76, 840 76.873 76,898 76.957 Kochbutter 
Breslau, 14. Juni. IW 7 do-. 4% 99,90 bu Industrie-Papl 77 003 77, 125 77.245 77,288 77,290 
Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 86 Cm. U.⸗P. — M. 32 Cm. . ae 441102 6 Baugese. Plessner, 0 0 „ 4.— — 77. 401 77, / 513] à 9 u. 10 . br. . 
= Te 8 dr nat 15 % 116800 © Berl Eisenb-Bd.A.[ 6% | "44 [fr |141 bz 71723 7 725 77 403 7 77,513 u 10 Sgr. vr. Bd pr 
Breslau „ vo 3 . 6, 0 10,3 77,7 96 : 
Stimmun für Gehuane feie Paubln ee 10 — 1 Bar done. 2918 0 i 3 5 6 79410 78,136 78,172 78,177 78103 Joh. 
e e Cham, vo, in geg, fee men Zn : , | = [ee e e e ee 
e ilogr. eſiſcher weißer 0 104 Westen om a 30 @ „ 18, 7 elne Rare. 
15,90 bis 16,7019 Mart, gelber 8.18 17,70 40. Stargard. „Posen, 4 91,75 6 78,982 78,997 79,013 79,034 79,161 1 z 
uber Notiz bezahl 8 = 8 8⁰ Mart, feinfte Sorte J. 4% I. Em. 6 — er. Made f f mama m 79 5 207 9 55 79,305 79,323. 79,446 > 9 & 50 Ko. 54 Mark, 2. 
gen nur feine Qualitäten preishaltend 100 13 do. Närschl. Zwgb, 37 — c 8 46 70 79,683 79,810 79,831 & Mehrentnahme 51 Mk. 3 
14, 60 a 15,70 Mart, feinſte Sent este Kilogr 50 bis er eee. 3 10 La 55 Donnersmarkhütte 2 4 26.50 6 79, 852 79, 8⁵⁴ 79, „890 79, ‚954 79,962 — Syrup a 50 Ko, 66 Mark, 3 
vis 1450 a gehalten, per 100 Kilogr. 11,50—13 Mark, weiße 13,20 Janes, Eisenbahn 4, | 99,50 6 nd W. Laute. 20 = re Dr 99 255 5 99520 BAUR £ bei Mehrentnahme 60 Mk. . 
„ Ch ita -K. — 2 — N Ö E 
bee een eden e f e; , , har g e e e e eee, A 
Mi lesion. ‚60 bz inerva „ur. n — pen 7 arnowlitz. . 
ais ſchwach behauptet, per 100 5 Erg 1 ue fr. | 2450 % Norten . % | 0 5 8 81,026 81,072 81,113 81,182 81,149 
Arbe weg ag ber 100 fen 1771822000 Marl , SA2eı ven gugrgmanen ser äbesieen 
Bobnen obne Umſaz, per 100 Kilogr. 21—21,75—32,50 Mart. Fee deen 0 % Sen e | — 2 81.321 81,408 81,487 81,574. u. | Leibenben wird das 
upimen gut, berläufüh, vr. 100 Rios. gelbe 16—17 Mart, blan: Pag. Gebe .:: % | 0090 ade. er PA 8 | 7 sa den Die belheligten Biandgeber werden beſtens em 1 
15,50—16 Lesben Caemöwiis 16 5 8 We e «16 2280 B daher aufgefordert, ſich in en r en. Beſondere Wohl⸗ 
| igen wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. do. do. Is | 1670. b2@ | Vorwärwbütte . 1 2550 6 Stadt, Leihamte bis ens dat erweiſt es allen Fußleidenden, 
Se. R a ls 670 9 : 13. December 1875 zu melden und | Soldaten ꝛc. In Badeten & 1, 2 und 
1 Ifaaten ſchwach zugeführt. e e 3 
Schlaglein wenig. verändert. lebe Seh, Gentralbahnifr, | 2440 be F 2 0 den verbliebenen 8 and Mark in der 177651 
* Per 100 Kilogramm rag Dart ‚u Bi, 5 Aude Bait — Brest. E. Wa gend 2% | 6% 8480 % / uittung und Rückgabe des Pfand Mohren⸗Apotheke 
\ Schlag⸗Leinſaat. 26 25 50 ae Bndoipk-Bahu|ß. | 80.19 bu do. ver. Oelfabr. | — 81 8 deu zu erheben, widrigenfalls die in Frankenſtein in Schlefien. 
Binterrapd... . 3 30 44 0 2 40 do, de. meuels 31230 den, Seil, Pente , 1 0 155 endeten Rechen e e . thete, Sie Neue Sdwed⸗ 
Winterrübſen - 25 — 2 2 do. südl, ebene 123080 828 Wag. 5 y 13 e ni onen e 3 
E 750 4 W 2 29 erh e, je e [gebe als erleiden ongeihen une de Aber naß 
R Leindott „„ 22 25 21 75 /isschau-Wier II. . 6 1100,30 8 Be dhl “ 2188 8 laber üffe 1 Haupt: Armen: Kaſſe 1 U 
epstugen Yreishaliend, pr. 50 Kilogr. 8,20--8,40 Mart. , Borbeile der hiefgen: Armen Für Deſtillateure! 
Leinkuchen gut be 40 7 50 Klon. 111140 Mark. eo. 1. % [99,80 c | Schi. Tuchfabrik. | — . pp ſ werden uberwieſen werden. [119 Reine unverfälſchte a le 
ien ae i 1 28.31,50—38 Merl. Bank-Discont T get. Senn ee ba f 1 8 e Breslau ben Magde N I ift nur zu baben bei 8560 
| mſatz, rother pr. 50 —52.— * Lambard-Zinzluse b pCt, ü — . 
| a pi. 20 Kehr oline, p 172 — a 55 Matt, nzluse Withelmshütte MAlıe hieſiger N lachen Haup H. Aufrichtig jun. 
und Neftbenzitadt. Neuſcheſtraße 42. 


, ak Bi Ines — — 
Mart, Noggen⸗Futlermebl 11,25—12 Mart, W 25 ; Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
„ Ma eizenkleie 8,50 —9 Matt. ' Druc von Graß, Barth * 0 n : Faden de ae e 


